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des „Geſelligen“ erſcheinen im Jahre 1891. Diejenigen unſerer geehrten Abonnenten, Im Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten auf Rechts⸗ und andere 
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Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
Unterhaltungsſtoff bilden den regelmäßigen Inhalt des „Geſelligen“. 


ell 


i 
in a. welche ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 1892 noch nicht bewirkt haben, und | Fragen Auskunft. 
batter BE i Diejenigen, welche dem Leſerkreiſe des Gefelligen neu beitreten wollen, bitten wir nun⸗ Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans aus dem 
ichern | mehr, ſogleich dieſe bei dem nächſten Poſtamt oder bei einem Landbriefträger bewirken zu Engliſchen „Vergeſſen“ von Auguſt Leo unentgeltlich und portofrei 
15 pion er er — = dem ns ae Brief⸗ zugeſandt, wennſ fie uns hierum, kam einfachſten durch Poſtkarte, erſuchen 
hirme verkehr überbürdet ſind und weil Störungen in der re igen Zuſendung nur Mere 2 | 
uhe | dann ſicher vermieden werden, wenn die Beſtellung mindeſtens einige Tage vor Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt ſorgfältiger Bearbeitung ſeines Inhalts 
‘Heider EI Quartalsſchluß erfolgt. iſt der „Geſellige“ nicht nur die billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
at e, Der „Geſellige“ koſtet bei allen Pofianitatien Deulſchlands vierteljährlich Zeitung der Perm, j 
1 * jr | Mk. 1,80, wenn man ihn in's Haus bringen läßt: Mk. 2:20, Der Auzeigentheil des „Geſelligen“ wird daher von Behörden und Privaten 
+ Kurze und ſchnelle, aber vollſtändige und gemeinverſtändliche Ueberſichten der [auch allſeitig und mit beſtem Erfolg benupt, zumal der SInfertionspreis bei der großen 
| Weltereigniſſe (Wichtiges durch Extrablatt), ausführliche Nachrichten aus den | Verbreitung des Blattes ein ſehr mäßiger iſt; die Zeile koſtet 18 Pf. 

ern | Ofiprovinzen, haus⸗ und landwirthſchaftliche, ſowie gemeinnützige Mit⸗ 
85, 1,00 May thellungen und dabei intereſſante Erzählungen nebſt mannigfachem anderen 
75 Mk., | (= ——— hy Pt DO e 
e e Die Unruhen in China g 
| fund gegen | und die europäiſchen Niederlaſſungen im Chineſiſchen Heide, | 
etter | Ueber Unruhen in China find in der 5 8 Im Inn ein im Norden: 
30,00, | letztverfloſſenen Zeit eine Reihe von Meldun⸗ Rn 13. Tientjin 500 Fremde 
i e by gen eingelaufen, welche zwei örtlich und ss 1 A N 14. Peking 8 
| ig ; inutertich völlig verſchiedene Aurgelegenheiten Nn ae : AU Außerdem befinden ſich in unferer Karte noch 
AR Dt, | betrafen. Anfänglich handelte es ſich um | 4 % 9 in Korea die Orte Chemulpo mit 40, Seoul m 
en | eine gegen die Chriſten bezw. fremden Nieder⸗ : 60, Susan mit 10 und Puenſan mit 10 Fremden. 
2.50, 3,00 Mt laſſungen gerichtete Bewegung im mittleren 
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der Küſte, dern auch im Sunern bei 
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einer Karte bekommen, in welcher die fremden 
Niederlaſſungen nach der Zahl ihrer Ange⸗ 
hörigen ſowie die Stationfrung der Kriegs⸗ 
N ſchiffe der europäiſchen Mächte eingezeichnet 
ſind. Wir ſind nun in der Lage, unſern 

* Leſern beiſtehend den Abdruck einer ſolchen 
Karte zu bieten, der um ſo mehr willkommen 
ſein wird, als im Verlauſe der nächſten Zeit 
noch zahlreiche Meldungen aus China über 
die dortigen Begebenheiten zu erwarten ſind. 
Kürzlich haben verſchiedene Staaten, fo unter 
anderen auch das Deutſche Reich das Kreuzer⸗ 


kirung von kleinen ſchwarzen Schiffstypen 
(ſiehe Zeichenerklärung unten links in der 
Karte) kenntlich gemacht beiFoochow, Shanghai, 
Chinktang, Wuhu, Kinkiang, Hankow, Chefoo 
und Newchwang. 

Wie die punktirten, die regelmäßigen 
Dampfſchiffsrouten auf dem Ozean darftellen- 
den Linien erkennen laſſen, findet nicht nur 
eine weiterführende überſeeiſche Schifffahrt 
von den Haupthäfen Chinas nach dem Oſten 
(Weflamerifa) flatt, ſondern es hat ſich auch 
eine ſtarke Küſtenſchifffahrt zwiſchen den 
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x i 4 einzelnen Häfen entwickelt, die zu 

50 Mk. | geſchwader, neuerdings zur Verſtärkung der großem Theile in den änden ap 

: dortigen Marineſtationen weitere Schiffe na li 

de Coguacs | der chineſiſchen Küſte entſendet ern 8 deutſcher Rheder liegt, welche 

ch A iele ſchiffe in der chineſi i 

Rt. Unſere beiſtehende Karte giebt nun ein „ use, 7 feififaget desc en Lomeſſſchen Küss, i 

Ireme Bild der ſämmtlichen fremden Niederlaſſungen Yow age e . ? Die nördlichen hinefifchen Häfen find zur | 

Flasche 2,50 M. in Nord⸗China. Bekanmtlich find eine Reihe - 75 San ee — af) Winterszeit durch Eis geſchloſſen. So iſt 
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auch die äußere Mongolei genannten Theile. 


Zubehör, au] k nach Lage und kommerzieller Bedeutung der betreffenden 


- Am Yangıfefi . > 10 ie K ga — großen chineſiſchen | 
chen ¥ I. ei U : er Ot m Yangtjefiang: auer, welche der Leſer auf unſerer Karte weſtlich, dom 7 
Be ih ertragshäſen. Wir finden in der Karte bei jedem dieſer 6. Chin gkian 60 N Hoangho nach Ofien führend bis zu dem Palliſadenwall N 
erfragen bei 8 die genaue Anzahl der dort wohnenden Fremden ange⸗ 7. Buh 8 50 Fremde nördlich der Provinz Schenking findet. Die ſchraffirt gee | 
und Parmer} 7 ge N zwar haben ſich ſolche in ſolgenden Städten an⸗ 8. Einklang 80 7 zeichnete Nordgrenze des eigentlichen China bezw. der Pros | 
, (4749) gefiedelt; IE 2 ding Petſchili gegen die äußere Mongolei verläuft auf einen 
| Au der Küſte im ſüdlichen Theile: 9. Hankow 200 Pack sivas} ff 18 : ; 
agen zu vel aa zeile: 10. Ichang 20 u hoben Gebirgszuge, inmitten deſſen bei Kalgan ein Paß liegt, 1 
Kadinterſtr. 40 1. Tamſu auf Formoja 30 Fremde, u über den die Hauptſtraße aus der Mongolei ſüdlich naß 
1. Zu erfragen Fo och ow 250 „ An der Küſte im Norden: Peking führt. — In dem nördlichen Gebiete Chinas ſind 
„ | 3. Wenchow 20 er Küſte im orden: Ar > ; Narr | 
e 40. A 4. Ningpe 130 a 11. Gheſ 3 a unserer Karte ae = Orte verzeichnet, aus denen ) 
m Amis fir. 7. 5 a . ef oo 9 u letzter Zeit Meldungen über die aufſtändiſchen Bewegungen 
m Amel 5. Shanghai 3700 „ a 12. Newchwang 100 „ und Käme fommen. > ka 8 5 
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kühulich behauptet werden k ſachverſtändige d. b. militärische Feder in der „Köln. gig.“ 


3 ur L a ge. ann, daß verſchiedene hohe Herren 


den Zeitungsſchreibern darin einige Konkurrenz machen. wagt es jetzt, den General » Reichskanzler ein wenic u 
x Die Weihnachtsfeiertage find ohne jeden bemerkens⸗ Zu den pandigen Beunruhigungsbaeillen gehören die Nach⸗ korrigiren. us Fe 


werthen „Zwiſchenſall“ verlaufen. Die „hohe Politik“ mar | richten von den Truppen ⸗Verſtärkungen und Verſchiebungen In Deutſchland kommen bei der Aunahme von 300 km | 
förmlich eingefroren. Böſe Menſchen werden behaupten, daß an der ruſſiſchen Grenze, dafür find aber unſers Erachtens Grenzgebiet zur Berechnung: das Gardekorps (mit Aus⸗ 1 
| 
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die Menſchhelt dieſe Ruhe dem „dreitägigen Nichterſcheinen] die Zeitungsſchreiber nicht veranwortlich, ſondern der Bar. nahme eines Jufanterie⸗Regiments), das 1. 5., 6., 17. Armee⸗ 
der Zeitungen“ zu verdanken hat. Den „ gellungsſchreſpern⸗ Der deutſche Reichskanzler hat in ſeiner letzten parlamen⸗ korps, 5 auch das 2. a 12. Armeekorps. Der 
iſt ja beſonders in letzter Zeit vom Herrn Grafen Caprivi] tariſchen Beruhigungsrede 300 Kilometer in feinen Zirkel ] Stärke beträgt, wie man aus der Rangliſte entnehmen kann: 
Uachgeſagt worden, daß ſie „Beunruhigungs⸗Bacillen“ in die 8 und behauptet, daß wir in Deutſchland und 190 Bataillone Fußtruppen, 136 Schwadronen, 154 Batterieen. 
politiſche Atmosphäre ſtreuen, und man kann dem Herrn | Oeſterreich eine erhebliche Truppenübermacht in dieſem Gebiet] In die Fußtruppen ſind Eiſenbahn⸗ und Pionierbataillone 
Grafen in der That nicht ganz Unrecht geben, wenn auch I hätten gegenüber der ruſſiſchen Grenztruppenſtärke. Eine eingerechnet. Auf öſterreichiſch ugariſcher Seite liegen in 


ütter. 
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gan Greſſzheblet ungefähr: 136 Batallloue, 96 Schwadronen, 
8 Batterien. Die deutſchen und die öfter reichiſch⸗ 
ungariſchen Grenztruppen betragen daher zu⸗ 
ſammen: 326 Bataillone, 232 Schwadronen, 252 Batterieen. 
Vergleichen wir damit die ruſſiſche Truppenſtärke: 
Na 471 Bataillone. 
eiterei: 300 Schwadronen. 

Artillerie: zuſammen 175 Batterien. 

Die Feſtungs⸗Artillerie iſt nirgends gerechnet. Sie 
ft im ruſſiſchen Grenzgebiet bedeutend ſtärker als im deutſch⸗ 
öſterreichiſchen. Die in allernächſter Zeit ſicher bevor⸗ 
ſtehenden Verſtärkungen der Truppen im ruſſiſchen Grenz⸗ 
gebiet ſind gleichfalls nicht eingerechnet. 

Es ergiebt ſich ſomit für Rußland: 471 Bataillone, 300 
Schwadronen, 175 Batterieen, für die Verbündeten: 326 
Bataillone, 232 Schwadronen, 252 Batterieen. 

Rußland hat ſomit 145 Bataillone und 68 Schwadronen 
mehr, 77 Batterieen weniger. Dieſe geringere Stärke der 
Artillerie iſt jedoch nur ſcheinbar, denn die Minderzahl der 
Baiterieen gleicht ſich durch die größere Geſchützſtärke der 
ruſſiſchen Batterieen aus. 

Es befindet ſich ſomit ſelbſt in dem für Rußland ſo 
günſtig abgemeſſenen Grenzgebiet von 300 km Halbmeſſer 
eine ganz bedeutende ruſſiſche Uebermacht. Wäre der Grenz⸗ 
ſtreifen ſchmäler gezogen, fo würde dieſelbe noch viel mehr 
3 Tage treten. Im Vertrauen auf die Beſchaffenheit unjerer 

ruppen wie der Heere unſerer Verbündeten braucht dieſe 
Uebermacht allerdings weder in Deutſchland noch in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn Beſorgniſſe hervorzurufen. Aber der Reichs⸗ 
kanzler kann es der deutſch⸗öſterreichiſchen Preſſe nicht ver⸗ 
argen, wenn ſie ihre Leſer über dieſe Verhältniſſe unterrichtet. 


Oberſt Komaroff giebt in dem Petersburger Blatte 
„Sſwet“ ein Bild von Rußlands Lage — wenigſteus wie 
er es ſich in ſeinem Kopfe malt. 

„Rußland, fo ſchreibt der Oberſt, lebt friedlich, ſtill, ruhig, 
wünſcht den Krieg nicht und beunruhigt Niemanden. Die 

anze gegenwärtige Regierung iſt das Reich des Friedens, 
an kann ſagen des majeſtätiſchen Friedens. Wir beſchäfti⸗ 
gen uns dautit, unſeren Wolga⸗ Gouvernements zu helfen, 
weil in Rußland die zariſche Gewalt auf die Unterthanen 
wie auf ihre Kinder ſieht. Auf unſere ruſſiſchen Einwohner 
ſehen wir wie auf Fleiſch von unſerem Fleiſch und Knochen 
pon unjeren Knochen. In Deutſchland und in England, wo 
das Brot viel theurer iſt, als bei uns, giebt es mehr 
Hungrige, als in Rußland, aber man beſchäftigt ſich nicht 
e hnen, fondern überläßt es ihnen, ſich zu helfen, wie 
ie können. Das iſt der ganze Unterſchied. Armut) und 
Elend nicht weniger, nur wird darüber nicht geſprochen. 

„Was die Friedensliebe Rußlands betrifft, jo hat dieſe 
majeſtätiſche () Friedensliebe unſere Regierung nicht ge⸗ 
. (Aha h), die militäriſchen Kräfte Rußlands in ges 

fifpendem Maße vorzubereiten. Niemals waren wir hin⸗ 
ichtlich der Vorbereitung und Ausſtattung unſerer Truppen 
in beſſerem Zuſtande als jetzt. Im Weichſelgebtet und im 
Allgemeinen im Weſten Rußlands ftehen wir vollſtändig auf 
der Wacht gegen den Feind.“ 
Nun, wir Dentſche haben weder Luft noch Grund, die 
Rufen anzugreiſen, wir haben die Stimmung, welche dieſer 
Tage in einem Liede vom Wandsbecker Geſangverein dem 
Fürſten Bismarck vorgetragen wurde: 
Im Oſten liegt der grimme Bär 
Mit ſcharfem Biß und eh'rnen Pranken, 
Und immer näher, immer näh'r 
Drängt er an unſ'res Hauſes Schranken. 
Er kratzt und ſcharrt an Wand und Pfort', 
Daß Stein und Pfoſten wankend werde — 
„„Wir Deuiſche fürchten unſern Gott, 
Sonſt aber Niemand auf der Erde!“ 
— g 


Amerikaniſche Trichinenſchau. 


Die an Zahl und Beſtimmtheit zunehmenden Nachrichten 
zus Deutidland, daß in dem importirten amerikaniſchen 
Foweinefieich Trichinen gefunden worden ſeien, erregen 
Uufieben in den ganzen Vereinigten Staaten. In den direkt 

offenen Kreiſen, wie z. B. denjenigen der „Schweine⸗ 
pader”, der Ariſtokraten der Weltſtadt Chicago, erwecken jie auch 

roße Erbitterung, da man ſich nur ungern in den Gedanken 
Far die dem Geſchäfte in Deutſchland wiedergeöffneten 
hore könnten wieder geſchloſſen werden. Da man 
icht behaupten kann, daß die deutſchen Trichinengucker nicht 
b den richtiger Juſtrumenten ausgerüſtet ſind, ſo erklärt 
an einfach, die Fleiſchſchau in Chicago fei jo vorzüglich, 
Pa das Vorkommen von Trichinen im amerikaniſchen 
ſchweinefleiſch unmöglich ſei; folglich muß eine Unters 
cbiebung von deutſchen Trichinen ftattgefunden haben, die 
ir zu dem Zwecke erfolgt ſein kann, um der verruchten 
efte der „Agrarier“, die auf das Vankee⸗Schweinchen eifer⸗ 
pans find, unter die Arme zu greifen. Dieſe hübſchen Ge⸗ 
banken faßt das Chicagoer Blatt, „Tribüne“, folgendermaßen 
zuſammen: 
„Vertreter landlicher Bezirke im deutſchen Reichstag be⸗ 
5 daß in amerikaniſchem Schweinefleiſch in Deutſchland 
richinen gefunden worden ſeien und verlangen eine neue Aus⸗ 
ſchliezung umjere® Schweines. Sie werden mit dieſem Verlangen 
wohl Erfolg haben, wenn Regierungsbeamte daſſelbe begünſtigen. 
Dazu bedarf es nur der Unterſchiebung von Stücken eines 
in Deutſchland aufgefütterten Schweines an Stelle von Proben 
eines amerikaniſchen Schweines und die eidliche Augabe, daß 
es ausländiſches und kein inländiſches Schwein ſei. Nur mittels 
einer pines Unterſchiebung kann eine Anklage gegen unſere 
Schwelne erhoben werden. Die Unterſuchung von Seiten der 
Regierung der Vereinigten Staaten iſt gründlich und verſtändig; 
fie erſtreckt ſich auf Fleiſchſtücke, die aus zwei verſchiedenen 
Theilen eines jeden Schweines genommen werden, deſſen Fleiſch 
ur Ausfuhr beſtimmt iſt; die zur Unterſuchung ausgewählten 
heile find aber grade die, in welchen fic die Trichine feſtzu⸗ 
jegen pflegt. Darum darf man jede Angabe, wonach ſeit Ein⸗ 
ührung der amerikaniſchen Fleiſchſchan in irgend einem aus 
dieſem Lande nach Deutſchland geſchickten Stücke Schweinefleiſch 
Trichinen gefunden worden ſeien, kecklich als ſchamloſe Lüge 
bezeichnen, ähnlich der vom Wolf in der Fabel gegen das Lamm 
erhobenen Beſchuldigung.“ 

Darauf erlaube ich mir die Bemerkung — ſchreibt ein 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ —, daß ich für meine Perſon 
von den Vorzügen der amerikaniſchen Fleiſchſchau, wie die 
„Tribüne“ ſie preiſt, nichts weniger als überzeugt bin, auch 

abe ich meine guten Gründe dafür. Der edle ift der, daß 
in das kleine Lokal, in welchem in Chicago die Fleiſchſchau 
vorgenommen wird, Niemand zugelaſſen wird. Dieſes Lokal 
befindet ſich im erſten Stockwerke eines kleinen, in der Nähe 
der Viehhöfe gelegenen Hauſes. Dort arbeiten einige Mäd» 
chen — es mögen ihrer ein Dutzend fein — mit dem Mi⸗ 
kroſkop unter Leitung und Auſſicht einiger Fachmänner. Daß 
einem Mitaliede der Preſſe au ſolchen Räumen, wie es mir 


geſchehen, der Jütritt verſagt wird, iſt in dleſem freien Lände 
etwas fo ungewohntes, daß es von vorherein Verdacht erregen 
muß. Wie dieſe Handvoll von Trichinen⸗Blauſtrümpfen im 
Stande fein ſollen, die zwan zig⸗ bis dreißigtauſend 
Schweine, die in den Schlachthöfen oft an einem Tage 
ihr irdiſches Daſein beſchließen, „gründlich und vollſtändig“ 
zu unterſuchen, iſt mir ebenfalls räthſelhaſt. Wie geſchmack⸗ 
los albern die Idee iſt, daß die deutſchen Beamten ameri⸗ 
kaniſches Fleiſch mit deutſchem vertanſchen und daß ſie dutzend⸗ 
weiſe Meineide ſchwören, das kann der „Tribüne“ nicht ein⸗ 
fallen, denn noch größer als Allah iſt die Unwiſſenheit der 
amerikaniſchen „großen“ Zeitungen in allen Dingen, die das 
Ausland, beſonders Deutſchland betreffen. Wie die Fleiſch⸗ 
ſchau in Plätzen außer Chicago, z. B. in Omaha und Kanſas 
City, sehandeatt wird, das weiß ich allerdings nicht. Dod 
ift anzunehmen, daß der Apparat derſelben in kleineren Plätzen 
noch kümmerlicher und mangelhafter ſein muß als in dem 
großen Chicago.“ 

Vielleicht erkundigen ſich der deutſche Geſandte von Waf- 
hington und die deutſchen Konſuln in Amerika einmal etwas 
genauer nach dieſer amerikaniſchen Trichinenſchau, damit 
mindeſtens in Deutſchland die nöthigen Kontroleinrichtungen 
getroffen werden. Die Konkurrenz des amerikaniſchen 
Schweins wird ſich freilich das „nationale“ Schwein gefallen 
laſſen müſſen, ſchon im Intereſſe der deutſchen Rübenzucker⸗ 
fabrifanten, denen im Falle eines erneuten Einfuhrverbots 
für amerikaniſche Fleiſchereiprodukte eine hoher Einfuhrzoll 
auferlegt werden würde. 


Berlin, 28. Dezember. 
Das Weihnachtsfeſt der kaiſerlichen Familie wurde 


zum erſten Male nicht in Berlin, ſondern im Neuen Palais 
zu Potsdam abgehalten, wo das Kaiſerpaar auch über das 
Neufahrsfeſt hinaus bis zur zweiten Januarwoche zu ver⸗ 
bleiben gedenkt. 

Am Donnerstag Nachmittag ging der Kaiſer mit einem 
feiner Adjutanten im Park von Sausſouei ſpazieren. Er trat 
an einige Gartenarbeiter heran, die auf der oberſten Terraſſe 
vom Schloß Sansſouci eine alte Linde fällten, befragte ſie 
nach ihren Verhältniſſen und überreichte jedem Einzelnen cin 
namhaftes Geldgeſchenk als Weihnachtsgabe. Der Vorgang 
hatte einige Vorübergehende angelockt, darunter auch drei 
rheiniſche Bauersleute, welche der Feiertage wegen nach 
Potsdam gekommen waren, um ihre dort beim Militär 
ſtehenden Angehörigen zu beſuchen. Neugierig fragten ſie 
den Adjutanten, ob ſie wohl einmal den Kaiſer ſehen könuten. 
Der Kaiſer hörte die Frage, trat hinzu und unterhielt ſich 
mit ihnen über ihre heimiſchen landwiethſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe und als er fie ſchließlich mit einem Händedruck verab⸗ 
ſchiedete, rief er einen Gartenbedienfteren herbei und befahl, 
den Rheinländern die königlichen Schlöſſer zu zeigen. 

Nachmittags um 4 Uhr begann im Weißen Palais im 
engfien Hoſkreis die Tafel nnd bald darauf die Weihnachts 
beſcheerung, wozu ſich auch der Erbprinz von Meiningen 
mit ſeiner Gemahlin eingefunden hatte. 

Am erſten Weihnachtsfeiertage waren der Kaſſer und die 
Kaiſerin zum Gottesdienſte in der Garniſoukirche zu Pots 
dam anweſend, fuhren dann gegen Mittag nach Berlin, um 
einer Einladung der Kaiſerin zur Frühſtückstafel zu ſolgen. Nach⸗ 
mittags kehrten fie nach Potsdam zurück. Auf dem dortigen 
Bahnhofe erwarteten die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen 
ihre Eltern. Der Kaifer fuhr ins Palais und erledigte Re⸗ 
gierungs angelegenheiten. Auch die Vormittagsſtunden am 
zweiten Feiertag brachte der Kaiſer mit Erledigung von Re⸗ 
gierungsangelegenheiten in ſeinem Arbeitszimmer zu. 

Die Kaiſerin begab ſich mit den Prinzen nach der 
Friedenskirche zu Potsdam zum Kindergottesdienſt. 

— Erzbiſchof Stablewski hat fein Mandat zum preußi⸗ 
ſchen ie niedergelegt. 

— [Allerlei] Wegen Giftmordverſuchs ijt wlederum 
ein Dienſtmädchen in Berlin verhaftet worden. Ein Kaufmann W. 
trank dieſer Tage Abends mit feiner Famille Thee. Beim erſten 
Schluck fiel ihm fofort ein eigenthümlicher Geſchmack auf und ein 
ſtarker Phosphorgeruch, der ſich im ganzen Zimmer verbreitete. 
W. begab ſich mit der Theekanne in die dunkle Nebenſtube und 
ſah hier die aufſteigenden Dämpfe leuchten. Seit drei Wochen 
hatten die Weſchen Eheleute ein eben vierzehnjähriges Mädchen 
Namens Louiſe Heyer in Dienſt genommen. Tags zuvor war 
ſie von der Hausfrau wegen Unſauberkeit geſcholten worden. Sie 
giebt nun zu, daß fie in der Abſtaht, ſich hierfür zu rächen, einen 
Gegenſtand, der etwa wie Streichhölzer gerochen, in die Theekanne 
geworfen habe. Ueber den Erwerb des Giftes macht ſie die 
widerſprechendſten Angaben. 

Am Sonntag Mittag brach in dem Paſſagepanoptikum 
zu Berlin Feuer aus, durch em achtlos ſortgeworfenes glimmendes 
Streichholz entzündete ſich die Gardine, die Flammen griffen um 
ſich und das „Panorama von Kronſtadt“, die „Aufbahrung Moltke's“ 
und verſchiedene Schauſtücke wurden total verbrannt. Die Feuer⸗ 
wehr kam ſchnell zu Hülfe und löſchte den Brand, ehe die Gefahr 
bedenklich wurde, denn viele Beſucher waren in den Sälen. 

Der geheimnißvolle „Un bekannte“, welcher kärzlich 

von dem Bankier Herrmann am Anhalter Bahuhof in Berlin 
unter der Drohung, ihn in die Luft zu ſprengen, große Summen 
erpreſſen wollte, und ſich dann beharrlich weigerte, ſeinen Namen 
anzugeben, iſt als ein halbverrückter Handlungsgehülfe aus Halber- 
ſtadt, Karl Roickahr mit Namen, ermittelt worden. 
Ein Dynamit⸗Attentat wurde am Donnerstag Nach⸗ 
mittag in dem Berliner Vergnügungsetabliſſement „In den Zelten“ 
verübt. In den Garten flog des Nachmittags ein Pavillon, 
der die Gartenmöbel enthielt, mit einem furchtbaren Krach in die 
Luft; in dem Gartenbäumen hingen Tiſchbeine und Stuhllehnen; 
im Hauptgebäude wurden faſt alle Fenſterkreuze eingedrückt. Vor 
der Thür ſtand der Hausdiener und hielt das Pferd eines Bäcker⸗ 
wagens; er wurde von den Trümmern buchſtäblich begraben, kam 
aber wunderbarer Weiſe mit geringen Verletzungen davon. Trotz 
aller Mühe hat die Unterſuchung keinen Anhalt zur Ermittelung 
des Thäters bieten können. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der deutſchliberale Landgerichts⸗ 
rath Graf Künburg tft nun vom Sailer zum Miniſter ernannt. 
Die deutſchliberale Partei tritt zur Regierung in kein neues 
Verhältniß, ſie bewahrt ſich die Freiheit und wird nicht zu 
einer parlamentariſchen Regierungspartei. Der neue Miniſter 
wird nur den Klubverſammlungen beiwohnen und die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Regierung und Partei vermitteln. 

8 Der Bundesrath hat für ſämmtliche Artillerte⸗ 
Geſchütze die Einführung des rauchſchwachen Pulvers be⸗ 
ſchloſſen. 

Vatikan. Bei dem Empfange des Kardinal⸗Kollegiums 
am Weihuachtsvorabende ſagte der Papſt, er bedauere, daß 
er in unwürdiger Weiſe gehindert worden fet, die Arbelter⸗ 
Pilger zu empfangen, um denſelben feine ſozialen oo 
auseinanderzuiegen. Die geſchworenen Feinde des Papſt⸗ 
thums bekämpften deſſen ſoziale Thätigkeit, weil dieſelbe den 
Ruhm und den Einfluß des Papſtes zu erhöhen geeignet fet. Nichts⸗ 


tag mit eiuer Thronrede geſchloſſen, 
der Sobranje für den Fortſchritt des Landes und die Hebung 
der Landwirthſchaft und Induſtrie hervorgehoben werden. 
Fürſt Ferdinand wurde bei ſeinem Erſcheinen in der Sobranje 
mit Jubel begrüßt. 


gemeinſam der chineſiſchen Regierung gegenüber. 
langen fortan nicht mehr in der H 
Nationen“, ſondern im kaiſerlichen Palaſte ſelbſt in Audienz 
empfangen zu werden. Sie verlangen ferner fofortige Unters 
drückung des 
benachbarten chineſiſchen Grenzbezirken und drohen, daß, falls 
dieſe Forderung erfolglos bleiben ſollte, die Zurückziehung 
der chineſiſchen Truppen von den Grenzen auf eine Ent⸗ 
fernung von 25 deutſchen Mellen gefordert werden würde. 
Die betreffenden Gebiete würden dann behufs Grenzregulirun 
von fran zöſiſchen 
werden. Namentlich 
„Times“ bringt, bedarf wohl noch der Beſtätigung. 


Eiſenbahnrath zu Bromberg, 
Poſen, Weit: und Ostpreußen angehören, nach der neuen, 
anzeiger bekannt gegebenen Verordnung im ganzen ſechs Mitglieder 
zu wählen, 
wirthſchaft, 
des Handels. 


deſtoweniger werde das Papftthum die ihm von der Borel 


dung zugewleſene Miſſion In der Welk Fortfegeit, Mn} 
E 
zu Gunſten derjenigen, welche das Papſtthum bekämpfen. 


iſſion des Friedens, des Heiles und der Erlöſung, feld 
Was die „unwürdige Hinderung“ anbetrifft, fo mag 


{ 
der Papſt mit jeinem Bedauern an die franzöſiſchen 115 


ger wenden. Wenn er eine „Miſſion des Friedens“ 
verfolgen will, ſo kann er auf den Beifall aller Chriſten 
rechnen. Zisher hat das Papſtthum aber von dieſem Ges 

i 


ſichtspunkte aus nicht immer gehandelt. 


Rußland. Im Gouvernement Lublin geſtalten ſich die Sicher⸗ 


heitszuftäude ſehr arg. Raubmord und Attentate mehren ſich 
insbeſondere werden Gutshöfe geplündert. Jüngſt wurde 
auch das Anweſen Rabinowka bei Tomaßow von einer 
Räuberbande überfallen. 
daß verkleidete Koſaken des bei Tomaßow garniſonirenden 
Regiments an dieſem Ueberfalle Theil genommen haben! 


Die gerichtliche Unterſuchung ergab, 


Der Czar und der Großfürſt⸗Thronfolger beſuchten am 


Donnerſtag eine franzöſiſche Gemälde⸗Ausſtellung in Peters⸗ 
burg. 


Serbien. Der Kaiſer von Rußland hat den Negeuten 


Protitſch und Belimarkowitſch den Weißen Adlerorden 1. Klaſſe 
verliehen. 


Die Belgrader Damen haben, um die Bande 


zwiſchen Rußland und Serbien noch zu verſtärken, die Grün⸗ 
dung 
hauptſächlichſten ſerbiſchen Provinzialſtädten beſchloſſen. Ser⸗ 
ben und Ruſſen können ſich nur zur Noth verſtändigen 
durch die Sprachklubs ſoll nicht nur die Konverſatton eve 
leichtert, ſondern der ſerbiſchen Jugend auch 
ſchafft werden, ihre literariſchen Bedürfniſſe, 
zumeiſt aus 
zu decken. Der Kriegs miniſter hat den Offizieren den Beſuch 
dieſer Klubs, deren es drei in Velgrad gieb 

gelegt. 


ruſſiſcher Sprachklubs in Belgrad und in den 
und 
Gelegenheit ver⸗ 
die bis heute 
deutſchen Werken befriedigt wurden, anderweit 


t, warm aus Herz 


Die Tagung der Sobranje iſt dieſen Sonn⸗ 


Bulgarien. 
in welcher die Bemühungen 


China. Der ruſſiſche und der franzöſiſche Geſandte treten 
Sie ver⸗ 
alle der „tributpflichtigen 


Räuberweſens in den Rußland und Tonkin 
9 


und ruſſiſchen Truppen beſetzt 
die letztere Meldung, welche die Londoner 


Aus der Provinz. 
Braudeng, den 23. Dezember 1891. 
— Ein Aıönahmes Bafutarif mit weſentlichen Beachte, 


ermäßigungen für ungariſchen Mais tritt am 1. Jauuar 
auf die Dauer von drei Monaten in Kraft. 
die in heutiger Nummer enthaltene 
königlichen Eiſenbahndirektion Bromberg. 


Näheres ergiebt 
Bekanntmachung der 


— Die Bemühungen der Sozialdemokratie, die polniſchen 


Arbeiter für ihre Partei zu gewinnen, erfüllen die polniſchen 
7 


Zeitungen mit lebhafter Beſorguiß. Das polniſche Blatt 
„Wlarus“ 
begiunen einen Kampf, darum, 
die unter Euch verbreiteten Nummern der polniſchen Arbeiter⸗ 
zeitung (der ſozialdemokratiſchen) in den brennenden Ofen, 
denn das iſt Teufelsſaat — —“. Vim Neujahr ab ſollen 
verſchiedene poluſſche Blätter 
auch in der Abſicht geſchieht, 

ſchriften den Boden zu entziehen. 


Hölle, 


„Himmel und f 
werft 


ruft pathetiſch aus: 
liebe Landsleute, 


vergrößert werden, was wohl 
den ſozialdemokratiſchen Zeit⸗ 


— Der Minifter des Junern hat die Propinzialregierungen 


zur Ermittelung darüber angewieſen, ob Veteranen aus 
den Feldzügen von 1813/15 nod) vorhanden und einer Untere 
ſtützung würdig 
wird auch eine Angabe über die Bethelligung der Betreffenden an 
den erwähnten Feldzügen verlange. 


und bedürftig ſeien. In Falle der Belahung 


Für den Landes⸗Eiſen bahnrath hat der Bezirks» 
dem Mitglieder aus den Provinzen 
im Reichs⸗ 


und zwar d ei aus den Kreiſen der Land⸗ und Forſt⸗ 
eins aus denen der Juduſtrie und zwei aus denen 


— Geſtern fand in hochfelerlicher Weiſe die Einführung 


der neugewählten Kircheuvertreter der evangeliſchen Gemeinde 
ſtatt. 4 Leuchter auf dem Altar und 2 Kronleuchter brannten, 
auf dem großen Teppich ſtanden die 
tirchenrath und die Repräſentanten. 
Herr Pfarrer Ebel hielt, 
Gewählten auf Grund von Apoſtelgeſchichte 6, V. 
er das Aelteſteuamt als ein uraltes, 


Stühle für den Gemeinde⸗ 
Nach der Liturgie, welche 
Worte an die 
2—4, indem 
recht evangeliſches und tief 
bedeulſames ſchilderte. Hierauf legten die neugewählten Herren 
Direktor Anger und Landgerichtsraͤth Hahn das in der Synodal⸗ 
ordnung vorgeſchriebene Gelübde ab; die wiedergewählten Aelte⸗ 
ſten Bürgermeiſter Berkholz, Peofeſſor Dr. Daruͤmann, Rentier 


richtete dieſer warme 


Louis Heidenhain und Amtsvorſteher C. Heinrich ⸗Kunterſtein 


bekräftigten es mit Handſchlag. Nach Begrüßung der 17 Reprä⸗ 
ſentanten und dem Geſang des Hauptliedes beitieg Herr Pfarrer 
Erdmann die Kanzel und hielt die Predigt über 1 Tim. 3, B. 14, 15, 
die Herrlichkeit der Kirche Jeſu Cheiſti. Eine zahlreiche Gemeinde, 
wohnte trotz des dritten ae de dem Gottesdienst bei, der auf 
alle Belheiligten einen tiefen Eudruck machte. | 
— Wenn es auch nicht „weiße Weihnachten“ waren, die 
wir in dieſem Jahre feierten, fröhliche Tage waren es doch. Heller 
Sonnenſchein lag auf Feld und Flur, im Feſtragskleide zeigte ſich 
Alt und Jung, auf den Straßen und Promenaden und daß den 
frohen Tagen frohe Abende folgten, — dafür war auch geiorgt 
An jedem der drei Feiertage waren drei Konzerte. In dem 
Konzert der 14er im „Adler“ erquickte Herr Nolte durch ein 
Violinſolo, das früher hier von Tereſina Tua geſpielt worden ift, 
im Tivoll hörten wir am erſten Feiertage auch einmal die Artillerie⸗ 
Kapelle; unter den mannigfachen muſikaliſchen Gaben erfreute ſich 
ein Streichquarttet, „Adagio“ von Tüdtke, lebhaften Beifalls.) 
Wer etwa ſeine Muſikliebe ſoweit ausgedehnt hatte, an allen drei | 
Feiertagen alle Konzerte hier in Graudenz zu beſuchen, würde das 
Ködel'ſche Tongemälde „Fröhliche 
ſteben Mal gehört haben. ; 
Eine eigenartige Weihnachtsbeſcheerung hatte das Schlültzen⸗ 
haus ſeinen Gäſten, welche am dritten Feiertage den Saal bis 
auf den letzten Platz füllten, bereitet. Neoen dem Konzert wa 
eine Präſent⸗Vertheilung arrangirt Die een ente, ein 
Wecker⸗Uhr, ein Photographte⸗Album, eine filberne Fruchtſchal 
waren eine willkommene Gabe, den größten Jubel aber erregte d 


Weihnachten“ nicht weniger wie) 


| 
| 
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Port. Fähurs. befördert, 


ter Tuſch der Kapelle in den Kreis ſeiner Bekannten getragen 
urde yon alsbald den Weg des Irdiſchen nahm. : 
Nach einem kurzen Konzert (natürlich mit den beliebten 
Fröhliche Weihnachten“) unter Leitung des Herrn Nolte fand am 
Fritten Feiertage in Ruſt's Etabliſſement (früher Mielke) die Ver⸗ 
voſung der Spenden jtatt, welche im Sommer beim Bazar des 
irchſpiels Gruppe nicht verkauft waren. Ein gemüthliches Tänz⸗ 
en hielt die Gewinner wie Nietenbeſitzer noch lange zuſammen. 
— „Marlit kommt! Orlowa kommt!“ fo hieß es in 
en letzten Tagen vor Weihnachten, und die Spannung war 
nicht gering, was der Herr „Profeſſor“ mit feinen Gehilſiunen 
wohl hier vorzaubern würde. Der Tivoliſaal war denn geſtern 
Abend auch bis auf den letzten Platz beſetzt. Die „Original⸗ 
Piecen“ des Herrn Profeſſors Marlit wurden damlt eingeleitet, 
daß er umſtändtich erklärte, ohne Handſchuhe ließe ſich leichter 
„arbeiten“ und ex müſſe ſich deshalb die Handſchuhe ausziehen, 
rl. Orlowa, ſeine Tochter, gab dieſelbe Erklärung ab. Und 
dann begaun die Vorſtellung, an der von uns das Beſte in dem 
Auftreten kleiner Jungen aus dem Publikum gefunden wurde. 
Die von verſchiedenen Urgroßmüttern bereits angeſtaunten Becher⸗ 
kunſtſtücke fehlten nicht. Mit einer wahren Engelsgeduld, in 
feieriicher Weihnachtsſtimmung, ließen ſich die Zuſchauer eine 
Anzahl Scherze vormachen, die man auf Jahrmärkten früher zu 
ſehen gewöhnt war; die allerdings glänzenden Koſtüme und 
eleganten Erſcheluungen der Damen erſtickten nur den offenbar 
brennenden Wunſch verſchiedeuer Beſucher, mit nicht mehr ganz 
neuen Aepfeln nach der Bühne Wurfverſuche zu unternehmen. 


' Wräfeut, ½ Tonne Bier, welche von dem glücklichen Empfänger 
| F 


Ein wahrer Höllen⸗Tumult bra aber los, als der Herr 
Profeſſor ſeine Vorführungen mit einer grandioſen General⸗ 


paukerei auf zwanzig Trommeln ſchloß. Der Herr Profeſſor 
Tambourmajor ging mit Händen und Füßen ſowie einem alten 
Cylinderhut gegen die Katbfelle derart an, daß jegliches Gepfeife 
und Fußgeſtampfe ſich gänzlich ohnmächtig er oies. Im wahrſten 
Sinne des Wortes trommelte er das Publikum zum Tempel 
hinaus. Man hörte nur zuweilen noch ſich mühſam durch⸗ 
drängende ſchmeichelhafte Rufe des Publikums wie: „Nach Kl. 
Tarpen gehen!“ „Auf, nach Tuſch!“ „Wo iſt der Tanzbär“ 
„Solch ein Mumpitz“ u. ſ. w. Wir haben nichts weiter 
hinzuzufügen. Marlit, Orlowa geht und nimmer kehret wieder! 

— Heute find die beiden Polizei ⸗Schutzleute Zemke und 
Baltzer ſowie drei ſtädtiſche Forſtſchutzlente vereidigt und damit 
feſt angeſtellt worden. 

— Der Eisſport hat geſtern ſeln erſtes Opfer ge⸗ 
fordert. — Trotzdem die Weichſel nur an den Ufern mit Eis 
bedeckt iſt, ſieht man doch ſchon vielfach Knaben, welche dort leicht⸗ 
iuuiger Weiſe Schlittſchuh laufen. Ein zwölfjähriger Knabe bes 
gab ſich geſtern bereits ganz früh Morgens zu dieſem Zweck an die 
Weichſel. Ob er nun eingebrochen oder in eine offene Stelle ge⸗ 
rathen iſt, weiß man nicht, ſicher aber iſt er ertrunken. Nach der 
Leiche it bis jetzt vergeblich geſucht worden. 

— Während der Beſitzer Reinhold in Parsken am erſten 
Feiertag Vormittags mit ſeiner Frau die Kirche beſuchte, fand ihr 
Sohn daheim einen geladenen Revolver, mit dem er ſo unvor⸗ 
ſichtig ſpielte, daß ſich derſelbe entlud. Die Kugel traf die zehn⸗ 
jährige Schweſter in die Stirn. Der Tod trat augenblicklich ein. 

— [Militärtiſches.] v. Unger, Pr. Lt. und Platzmajor in 
Swineuüude, zum Hauptm. befördert. Doerr, Pr. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 42 und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der 
Lufiſchiffer⸗Abtheilung, dieſes Kommando vom 1. Januar ab um 

chs Monate verlängert. v. Frankenber u. Proſchlitz, Pr. Lt. 
om Pomm. Jäger⸗Bataillon Nr. 2, in das Inf. Regt. Nr. 59 
erſetzt. v. Conriug, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 128, als 
djutant zur 33. Inf. Brig. kommandirt. Peters, Sek. Lt. von 
emſ. Regt. und komm. bei der Militär⸗Intendantur, zum Pr. Lt. 
efördert. v. Wede ll, Pr. Lt. vom 5. Thüring. Juf. Regt. Nr. 94, 
von dem Komm. als Komp. Offiz. bei der Unteroffizierſchule in 
Marienwerder entbunden. Büsgen, Sek. Lt. vom Füſ. Regt., 
Nr. 40, als Komp. Offiz. zur Unterofſizierſchule in Marienwerder 
tommandirt. Arnim, Major und Eskadr. vom Oſtpreuß. Drag. 
Regt. Nr. 10, dem Regt. aggregirt. Boy, Rittm. à la snite 
des Ulan. Regts. Nr. 1, unter Eutbind. von dem Komm. ats 
Adjutant bei 4. Kavall.⸗Brig., als Eskad. Chef in das Oſtpreuß. 
rag. Regt. Nr. 10 verſetzt. Behlendorff, Sek. Lt. vom Oſtpr. 
Drag. Regt. Nr 10, zum überzähl. Pr. Lt. befördert. Weidlich, 
Pr. Et. a la suite des Weftfäl. Drag. Regst. Nr. 7, unter Beförd. 
zum Rittm., vorläufig ohne Patent, und unter Velaſſung in der 
Stellung als Lehrer bei dem Militär⸗Reit⸗Juſtitut, zum Drag. 
egt. Nr. 11, a la suite deff. verſetzt. v. Rouppert, Rittm. und 
Fskadr. Chef vom Kür. Regt. Nr. 5, v. Parpart, Rittm. und 
skadr. Chef vom Drag. Regt. Nr. 1, Heidborn, Rittm. und 
rStadr. Chef vom Ulan. Regt. Nr. 4, der Charakter als Major 
verliehen. Die Port Fähurs.: Kiſt vom Juf. Regt. Nr. 41, 
Bra vom Füf. Regt. Nr. 33, Wendland vom Gren. Regt. 
r. 3, zu Sek. VS. Pulſt, Franke, Rum bauer, vom Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. I, zu außeretatsmäß. Sek. Lts., beſördert. Die 
Unteroffiziere: Fiſcher vom Füſ. Regt. Nr. 33, Wrzodek, 
lümchen vom Juf. Regt. Ne. 59, Reſchke vom Drag. Regt. 

r. 1, v. Radonitz⸗Belgrad vom Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12, 
le Goullou vom Juf. Regt. Nr. 43, Magdeburg vom Weſtp. 
Feld-Art. Regt. Nr. 16, zu Port. Fähurs. befördert. v. Stas⸗ 
zewski. Hauptm. z. D. und Bezirksoffiz. bet dem Landw. Bez. 
Königsberg, der Charakter als Major verliehen. v. Bötticher, 
Br. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 59, a la suite des Regts. geſtellt. 
Die Port. Fähnrs.: Hartſch vom Juf. Reg. Nr. 42, Kupfer 
vom Inf. Regt. Nr. 54, Gronemann, Witte vom Pomm. Filf. 
Regt. Nr. 34, Weſtphal, Woltersdorf vom Auf. Regt. Nr. 
129, v. Hagen vom Drag. Regt. Nr. 3, zu Sek. Lts. befördert. 
Die Unteroffiziere; Schoeps, Roſent hal vom 6. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 49, Lehmann, vom 1. Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, 
zu Port. Fähnrs. befördert. Ackermann, Hauptm. a. D., zuletzt 
Battr. Chef im 1. Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, unter Fortfall 
2 ihm extheilten Ausſicht auf Auſtellung im Civildienſt, mit 
einer Peuſion zur Disp. geſtellt und gleichzeitig zum Bez. Offiz. 
bei dem Landw. Bez. Jnowrazlaw ernannt. Fritſch, Hauptm. 
aggreg, dem Colberg. Gren. Regt. Nr. 9, als aggreg. zum Ponum, 
Bil Regt. Nr. 34 verſetzt. Die Port. Fähnrs.: Böhm vom 
nf, Regt. Nr. 14, Freund, Claaßen vom Inf. Regt. Nr. 61, 
v. Zelewski, Bicermann vom Gren. Regt. Rr. 5, Schmidt, 
v. Altenſtadt vom 1. Leibhuf. Regt. Nr. 1, zu Sek. 88, 
Ritter, Firgau, Stieff vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 35, zu 
außeretatsmäß. Sek. Ets., v. Vogel, charakteriſ. Port. Fähnr. 
bon 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, die Unteroffiziere: v. Kunowski, 
vom Kür. Regt. Nr. 5, Dumzlaff vom Inf Regt Nr. 128, 
Worthmann vom Juf. Regt. Nr. 18, Schleuſener, vom 
Juf. Regt. Nr. 44, Trittel, vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 35, zu 
‘ v. Marées, Sek. Lt. vom 1. Leib⸗ 
Hus. Regt. Nr. 1, a la suite des Regts. geſtellt. Appelmann, 
Major und etatsmäß. Stabsoffiz. des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 2, 
ein Patent feiner Charge verliehen. Schufter, Major a la suite 
des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 3, unter Entb. von der Stell. als Mit⸗ 
glied der Art. Prüfungs⸗Kommſſion, als Bats.⸗Komm. in das 
Fuß⸗Art. Regt. Rr. 2 verſetzt. Preſtien, Pr. Lt. vom Fuß⸗ 
Art. Regt. Nr. 11, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Die Port. 
Jähurs.? Stolle, Schacht vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 2, Bilan, 
Gerner vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, zu außeretatsmäß. Sek, 
Ets.; die Unteroffiziere: Willemer vom Fuß ⸗Art. Regt. Nr. 2, 
Pity berg von Juß⸗Art. Regt. Nr. 11, zu Port. Jähnrs. 


Bag 
— [don der Oſtbahn.] Verſetzt find die Stations 
Aſſiſtenten Froeſe in Schneidemühl nach Flatow und Strebe in 
hun oe e Die ef cae Bleck in Straus: 
un ottkewitz in Bromberg haben die Prüfung zum 
Stations- Aſſiſtenten 2 5 auh Vale 
sis Es ſind ernannt worden der Aktuar Henſel in Lauten⸗ 
Anm zum e n f. diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bet dem 
misgerichte in Mewe und der Aktnar Tilicki in Graudenz zum 


fländigen diäkäriſchen Kalfengehülfen bei dem Ants gerichte in 
Graudenz. Der Aktuar Schulz von hier tft behufs Uebertritts 
in den Dienſt des Reichsgerichts aus dem Subalterndienſt des 
Oberlandesgerichtsbezirks Marienwerder entlaſſen. 

H. Aus dem Kreiſe Kulm 27. Dezember. Herr Geheim⸗ 
rath von Vinter, der bekanntlich ganz nach feinen im hieſigen 
Kreiſe gelegenen Rittergut Gelens übergeſtedelt iſt, befindet ſich zur 
Zeit eines Augenleidens halber in Berlin. — Auf einer in Gelens 
kürzlich ſtattgefundenen Treibjagd wurden 21 Halen erlegt. 

O Thorn, 27. Dezember. In der Schwurgerichtspert⸗ 
ode, welche in dieſem Jahre beim hleſigen Landgericht abgehalten 
wurde, kamen 54 Anklageſachen zur Erledigung gegen 77 im Bors 
jahre. Dieſelben betreffen 77 Angeklagte +1891 119), von dieſen 
wurden 53 verurtheilt und 24 freigeſprochen. (1890 79 u. 40) 
Von den Verurtheilten erhielten 27 Gefängnißſtrafe mit zuſammen 
28 Jahren 3 Monaten und einer Woche und 24 Zuchthaus mit 
zuſammen 72½ Jahren. Zwei der Angeklagten wurden zum Tode 
verurtheilt. Was nun die Art der Strafthaten der 54 An⸗ 
geklagten betrift, jo nimmt der Meineid die hervorragendſte 
Stelle ein. Ueber ein Drittel ſämmtlicher Anklagen, nämlich 21, 
betrifft dies Verbrechen. Dann folgen Sittlichteitsverbrechen in 
7, Raub in 6, Brandſtiftung in 5 und Kindesmord in 4 Fällen. 
Endlich betreffen die Anklagen je drei Mal Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange und Unterſchlagung nebſt Urkundenfälſchung, 
je zwei Mal Mord und betrügeriſchen Bankerott und ein Mal 
verſuchten Mord. — Ein unangenehmes Weihnachtsgeſchenk iſt 
manchen Bewohnern durch die am heiligen Abend verhängte Hunde⸗ 
ſperre auf drei Monate bereitet worden, da fic in Schönwalde 
ein der Tollwuth verdächtiger Hund gezeigt hat. In den Feier⸗ 
tagen ja man aber noch viele Köter frei in den Straßen umher⸗ 
laufen, und wird die Polizei⸗Verwaltung wohl wieder einen 
„Hundefänger“ zu Hilfe nehmen müſſen. — Der Grützmühlenteich 
bietet der Jugend eine ſchöne Schlittſchuhbahn. Sie wurde 
bei dem milden Wetter in den Feiertagen ſtark beſucht. 

R Marienwerder, 27. Dezember. Es foll eine Chanſſee 
von Czierpitz über Kurſtein und Janiſchau nach Pelplin 
vom Kreiſe gebaut worden. Mit dem Bau dieſer wird einem ſchon 
ſeit langer Zeit beſtehenden, dringenden Bedürfniß abgeholfen 
werden. Der überaus fette und zähe Boden in den Ortſchaften 
Spranden, Czierpitz und Kurſtein verhindert während der naſſen 
Jahreszeit jeglichen Verkehr nach der Stadt Mewe und dem 
Pelpliner Bahnhof. Die Koſten werden ſich auf 160 500 Mk. 
ſtellen und wird die Chauſſee eine Länge von ungefähr 11 Kilometer 
haben. — Eine unerhörte Rohheit hat ſich ein hieſiger Fleiſcher 
zu ſchulden kommen laſſen. Derſelbe fuhr kürzlich mit zwei Pferden 
von Roggenhauſen nach Marienn erder. Auf der Hälfte des Weges 
ſtürzte das eine Pferd und blieb mit gebrochenem Fuß 
liegen. Der Beſitzer ſchnitt die Stränge ab und fuhr mit dem 
andern Pferde weiter. Das Pferd lag in feinem hilfloſem Zus 
ſtande zwei Tage, bis es aufgefunden wurde. 

WSchwetzer Kreis, 24 Dezember. Der Jubllarprieſter Herr 
Pfarrer Lomnitz in Schirotzke iſt ſchwer an der Jufluenza erkrankt, 
ſo daß die Seelſorge und die Pfarre bis auf Weiteres dem Pfarrer 
Szolowski aus Rindzin übertragen worden iſt. 

G Krovjaufe, 27. Dezember. Um der großen Theuerung 
dieſes Jahres zu wehren, iſt hier der Wohlthätigkeitsſinmn in 
anerkennenswerther Weiſe thätig. Während erſt vor Kurzem ein 
Dilettanten⸗Theater zum Beſten armer Kinder ſtattfand, wird der 
hieſige Männergeſangverein unter Leitung ſeines Dirigenten, des 
Lehrers Schneider, am 2. Januar ein Concert geben, deſſen Er» 
trag für die hieſigen Armen beſtimmt ijt, Außer den Geiängen 
des Männerchors bilden auch Vorträge eines gemiſchten Chors, 
ſowie Quartette, Duette und Klavierſtücke in intereſſantem Wechſel 
die Nummern des reichhaltigen Programms; im Intereſſe der 
guten Sache fet empfehleud hierauf hingewieſen. 

Danzig, 24. Dezember. Unter dem 27. Oktober war 
von Mitgliedern der katholiſchen Kirchengemeinde von St. 
Joſeph an die Regierung das Geſuch gerichtet worden, auf 
den Magiſtrat dahin einzuwirken, daß die in der Baumgart⸗ 
ſchen Gaſſe neu zu errichtende Volkſchule als eine katholiſche 
Koufeſſionsſchule eingerichtet werde. Den Geſuchſtellern iſt 
nunmehr die Antwort geworden, daß die Regierung dieſem 
Wuuſche nicht zu entſprechen vermöge, „weil bei dem in der 
Stadt Danzig bereits durchgeführten paritätiſchen Bezirks⸗ 
ſchulſyſtem die konfeſſionelle Einrichtung dieſer einen neuen 
Schule eine weitgreifende und ſtörende Umwälzung der Schul⸗ 
einrichtungen nach ſich ziehen würde. Selbſtverſtändlich wird 
auch bei der ſimultanen Einrichtung dee Schule für die Er⸗ 
theilung des konfeſſionellen Religionsunterrichts genügende 
Sorge getragen werden.“ — Die Geſuchſteller wollen ſich 
bei Nieſem Beſcheide noch nicht beruhigen. 

1 Tilſit, 27. Dezember. Der Forſtgehilfe Kumutat aus 
Jodetrant, der in der Schreitbugker Forſt von Wilddieben über⸗ 
fallen worden, iſt am Dienſtag ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen. Das Bewußtſein ijt ihm nicht wiedergekehrt. Von 
dem Forſtbeamten des Dingker Forſtbezirks, dem der Verſtorbene 
zuge theilt war, wird derfelde als ein ſehr tüchtiger und pflicht⸗ 
treuer Menſch geſchildert. Den betreffenden Wilddieben will man 
bereits auf der Spur ſein. 

Aus Oſtpreuſten, 25. Dezember. Der oſtpreußiſche 
Städtetag wird im nächſten Jahre in Königsberg und zwar 
im Gini im Auſchluß an die Ausſtellung und Wanderverſammlung 
der landwirihſchaftlichen Geſellſchaft, zu feiner zweiten Jahres⸗ 
verſammlung zuſammentreten. Die zum Städtetag gehörigen 
Städte werden von dem Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Selke, 
aufgefordert, ſchon jetzt ihre Wünſche für die nächſtjährige Tages⸗ 
ordnung und etwaige Anträge oder Vorträge anzumelden. Vor⸗ 
läufig iſt von dem Vorſtande ein Vortrag über die Frage in Aus⸗ 
ſicht genommen: „Welchen Einfluß übt das neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz vom 14. Juni 1891 auf den Stadthaushalt der oſt⸗ 
preußtſchen Städte aus?“ 

Bromberg, 27. Dezember. Bei der Pakoſcher Zuckerfabrik, 
welche, wie mitgetheilt, in ihrer letzten am 23. d. Is. abgehaltenen 
Generalverſammlung die Liquidation beſchloſſen hat, verliert 
eine Haudelsbant in Frankfurt a. M. gegen eine Million Mark. 
Ferner werden viele kleine Leute, welche Aktien dieſer Zuckerfabrik 
in Händen haben, nicht unbedeutende Verluſte erleiden. — Die 
hieſige Straßenbahn⸗Geſellſchaft wird nun endlich das 
Straßenbahnnetz nach dem Weſten der Stadt ausdehnen können. 
Sie hat nämlich zwei Grundſtücke: Friedrichsſtraße 39 und das 
angrenzende Grundſtück Wollmarkt 1 behufs Verbreiterung der 
Straße, welche dort ſehr ſchmal iſt, gekauft. Die Straßenbahn, 
welche bisher nur vom Bahnhofe in ſüdlicher Richtung der Stadt 
bis zur Mitte der Friedrichsſtraße geht und von hier nach dem 
Korumarkte links — nach Oſten — abbiegt, foll nun auch nach 
rechts hin eine Abzweigung nach dem Wollmarkt in die Poſener⸗ 
und Berlinerſtraße bis zum Pagzerſchen Etabliſſement oder bis 
zum katholiſchen Kirchhofe am Endpunkte der Stadt erhalten. 
Zur Entlaſtung des hieſigen Bahnhofes vom Güter⸗ 
verkehr auf dem hieſigen Bahnhofe, ſollen die von Berlin ꝛe. 
kommenden Güterzuge nicht mehr direkt auf den hieſigen Bahn⸗ 
hof, ſondern auf den Oberſchleſiſchen Bahnhofe in Okolld ein⸗ 
laufen. Zu dieſem Zwecke wird 3 Kilometer von hier bei Wärter⸗ 
bude 67 in der Nähe der VI. Schleuſe ein Zweiggeleiſe nach dem 
Okolloer Bahnhof angelegt. 


Verſchiedenes. 


— Im 87. Lebensjahre ſtarb am Dienſtag zu Berlin der 
ehemalige Appellationsgerichtsvicepräſtdent Ludwig von Rönne, 
ein verdienter Rechtsgelehrter. Für Polititer und Verwallungs⸗ 
beamte iſt das von Ihm verfaßte Handbuch „Staatsrecht der 
preußiſchen Monarchie“ dem nach 1870 als Seitenſtück das „Staats⸗ 
seht des deutſchen Reiches“ folgte, jet noch unentbehellh. 


— — — — 


— [Weibrachtes in den Wärmehollenj heim Uwxunder 
platz zu Berlin ift fo eine Art Gottesdienſt. Es ijt acht Uhn 
morgens. Die Hallen werden geöffnet. Ein ſchöner Chrijthoum 
iit in der Mitte des Lokals für Männer, ein kleinerer in dem fim 
Franen aufgeputzt. Der Andrang ſeitens der Männer iſt wie 
immer ſehr grog. Die 5 —600 Sitzplätze fine bald bereit und es, 
wird immer ſchwerer, die Gänge von den Steyenden einigermaßen 
frei zu halten. Aber das Benehmen im Allgemeinen ißt din 
ruhiges, einige Störenfriede und Angestimiene werden ohne 
große Mühe entfernt. Denkt nur nicht zu hart davor; für 
Manche genügt ein Gläschen im leeren Magen nod der ohne 
Obdach verbrachten kalten Nacht. Gütige Gaben machen or dente 
möglich, der kräftigen Suppe mit einer Stulle Schwarzhrod, 
wie fie für eine 10 Pfennigmarke zu haben iſt, ein Grif Wurſt 
oder geräucherten Speck hinzuzufügen. Nahezu 900 Portionen 
davon werden ausgegeben. Der Abend kommt, der Weihnachrs⸗ 
baum wird angezündet. Aus einer Ecke, anſcheinend von Männern 
mit wenig empfehlenswerthem Aeußern, ertönt s Lied „O Tannen⸗ 
baum“ mehrſtimmig, weitere Stimmen ſa een ein, feine rohr 
Aeußerung ſtört den Geſang. Ein Lied nach dem andern erſchattez 
„Stille Nacht, heilige Nacht,“ „O du ſelige, o du fröhliche 
Weihnachtszeit“ und wie der Blick die einzelnen Btinte bucchy⸗ 
läuft, fieht man die Augen vieler Männer mir Tyränen gepittle, 
ja Manche weinen wie Kinder. Wer das gejehen hat, uimmt 
viele Gedanken mit nach Haus. 

— [Ein wichtigerhiſtoriſcher Fund! iſtinder Umderfitäts⸗ 
bibliothek zu Stockholm gemacht worden. Unter Staub und Gerümpel 
wurden etwa 600 Handſchriften entdeckt, darunter ſechszig Originals 
ſchriften von Guſtav Adolf, zahlreiche Briefe von Axel und Johann 
Orenjtierua, und anderer ſchwediſcher Feldherren und Staats⸗ 
männer, welche auf die Geſchichte des ſtebzehnten Jahrhunderts 
ein theilweiſe ganz neues Licht werfen. 

— Die Brau gehilfen aller großen Bierbrauereſen in 
Nürnberg ſtreiken; jie verlangen mehr Lohn und kürzere 
Arbeitszeit. 

— (Die Bemühungen des Deutſchen Frauen vereins 
um Errichtung von Mädchengymnaſien und Zulaſſung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts zum Univerſitätsſtudium haben einen großen Er⸗ 
folg errungen. Die badiſche Regierung hat geſtattet, daß Mädchen 
und Frauen mit genügender Vorbildung fic) in die philoſophiſcte 
Fakultät der badiſchen Landesuniverſitäten einſchreiben kaftew 
dürfen. Die großherzoglich heſſiſche Regierung hat die Petition 
abſchlägig beſchieden. 

— [Eiſenbahnunglück in Frankreich.] Der Barifer 
Abendexpreßzug von Sonnabend ſtieß zwiſchen Mons und War⸗ 
quigntes: mit einem Güterzuge zuſammen. Zehn Perſonen wuroen 
verwundet. Weitere Einzelheiten find noch nicht bekannt. 

— [Soldaten als Mörder.] Acht Soldaten der berittenen 
Garde find zu Petersburg wegen Ermordung und Beraubung 
mehrerer Bürger, deren Leichen im Kanal gefunden wurden, zum 
Tode durch Erſchießen verurtheilt worden. 

[Wegen des Xantener Knaben mords] wurde 
vor einiger Zeit eine dortige jüdiſche Familie Buſchow, verhaftet; 
am 24. Dezember iſt fie freigelaſſen worden. 

— [Ein Weihnachtsgeſchent von Monte Carlog 
In Roccabruna bei Mailand iſt die gräßlich entſtellte Leiche eines 
jungen Mannes aufgefunden worden. Er gehört feiner Kleidung 
nach den höheren Ständen an. In ſeiner Taſche fand man eine 
Viſitenkarte mit dem Namen „Hermann Charles“. Darauf in 
deutſcher Sprache die Worte: „Ich ſterbe, die Spielhölle von 
Monte Carlo verfluchend.“ 


und anderen weſtphäliſchen Eiſenwerken wurde vicien 
Arbeitern gekündigt. 

Stockholm, 28. Dezember. Der an der Jufluenza 
erkrankte König hatte eine gute Nacht, der Huſten ijt 
etwas weniger. Dem Kronprinzen iſt während der 
Krankheit des Königs die Regeutſchaft verliehen worden. 

Peſt, 28. Dezember. Das Oberhaus nahm ſämmt⸗ 
liche Handelsverträge an. 

London, 28. Dezember. Das Hofjonrual meldet: 
Prinz Chriftian von Schleswig ⸗Holſtein, Schwiegerſohn 
der Königin, iſt auf der Jagd an einem Auge ver⸗ 
wundet worden. Die Schrotladung kam aus dem Gewehr 
eines Verwandten, des Herzogs von Connaught. 

Mitan, 28. Dezember. Das Bezirksgericht ber: 
urtheilte den Gutsbeſitzer Baron Hahn zu 4 Monaten 
Scejäugnif wegen Abreißens des über der Thür des 
bäuerlichen Gemeindegerichts angebrachten ruſſiſchen 
Neichswappeus. 

Zauzivar, 28. Dezember. Der Kommiſfſar in 
Britiſch Central⸗Afrika überraſchte kürzlich eine Stlaven⸗ 
karawane und befreite dieſelbe nach einem Siege über 
den Hänptling Oponda. Am Ufer des Myaſſaſees itt 
der Slavenhandel abgefhafft. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte mm Hamburg. 
29. Dez. Wärmer, bedeckt, Nebel, Niederſchläge, lebhaft windig, 

Sturmwarnung. 
30. Dez. Trübe, Nebel, Niederfch'äge, wärmer, windig. 


Berliner Centralviehhof, 28. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2236 Rinder, 
6354 Schweine, 685 Kälber und 4806 Hammel. — In Rindern 
ſliues Geſchäft, es bleibt etwas lleberſtaud. Man zahlte 
für Ia 61—63, IIa 56—60, IIIa 45-53, IVa 40—43 Mt. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Martt verlief 
ruhig und wurde ganz geräumt. Wir notiren für la 54—55, 
Ila 50—53, IIIa 45—49, Bakonier 50—51 Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 50 —53 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete fic) ruhig. la brachte 56—68, IIa 48 — 55, 
IIIa 40—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt fire 
Schlachthammel zeigte ſehr ſchleppende Tendenzund wurde ganz 
geräumt. Ia 46—52, IIa. 38—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewichn. 


Danzig, 28. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 


„Weizen (per 126pfd. houänd.): unv., 50 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarbig inn. — Mk., hellbnut inl. Mt. 229, 
hochbuut und glaſig inländ. Mk. 233, Termin Dezember 


zum Tranſit 126pfd. Mark —, per 
126pfd. Mk. 192,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. ME. —, 
ruſſiſcher und polniſcher zum Trauſit Mk. —, per Dezember 
svi, an Tranſit Mk. —, per April⸗Mai zum Tranfit 120pfd. 

Spiritus: loco pro 10090 Liter % kontingent. Mk. 67,00, 
nichttontingent. Mk. 48,00. 

Königsberg. 28. Dezember 1891. Spiritusbericht, (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus. u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,50 Geld, unkontingentirt Mk. 49,25 Geld. 


Berlin, 28. Dezember. (T. D.) Rnſſiſche Rubel 200,40, 


April⸗ęMmai zum Tranſtt 


— Für die abgebrannten Zucht’ wen Eheleute in Flötnau 
ſind bei uns eingegangen: 
O. K. 1,50 Wit. 
Weitere Gaben nimmt gerne entgegen. 
Die Expedition des Geſelligen. 
Für die aus Rußland ausgewieſenen Juden find bei uns 
eingegangen: Stadtrath Engel 2 Mt. Weitere Gaben werden 
gern entgegengenommen. 
Die Expedition. 


Deutſche Holz⸗Zeitung Königsberg i. Pr. 


Abonnement bei der Poſt 75 Pfg. für drei Monate, (890g 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Ny. 303. 
ge. BR. Ste. 1 


machten die größeren Kinder ſich zu ſchaffen, ſo daß das in der 
Nähe liegende Kleinholz, ſchließlich auch einige Möbel anbranntem, 
Alle 3 Kinder ſind danach in dem Dampf erſtickt. Das Zimmer 
iſt nur theilwelſe ausgebrannt. Am Tage darauf fand die ge⸗ 
richtliche Section der drei Leichen ſtatt. 


LAT TITEL, 


i den Ko daß ſie mit Blut überſtrömt in den Chauſſeegraben 
Wns der * Foe ss fiel Be ss Kopfe nach unten liegen blieb. Ungefähr 
Graudenz, den 28. Dezember 1891. nach zwei Stunden fanden Vorübergehende ſte als Leiche und 
— Mit dieſer Woche geht das Jahr 1891 zu Ende. brachten ſie in das Haus des Mannes. Miso 19, d. Mts. wurde 
; : j dieſer verhaftet und in das hieſige Gefängniß eingeliefert. Am 
Dasſelbe hat, ſo ſchreiben die „Weſtpr. Landwirthſchaftlichen 23. d. Mts. fand die Sektion der Leiche ſtatt, welche ergab, daß 
Mittheilungen“, leider nicht nur nichts dazu beigetragen, | die Frau nicht an den Folgen der Schläge geſtorben ift, weshalb 
die Sorgen des Landmannes auch nur um ein Geringes zu | der Mann heute aus dem Gefängniſſe entlaſſen wurde. Die 
vermindern, ſondern dieſelben faſt überall recht bedeutend Frau hatte ſechs Kinder im Alter von 2—17 Jahren. 
vermehrt. Denn auf den unglücklichen Winter 1890/91, „ Dirſchau, 27. Dezember. Ein langer Trauer zug bes 
deſſen Verlauf das ſonſt faſt ganz unbekannte Auswintern des wegte ſich geſtern Abend in der Dämmerſtunde durch die Bahn⸗ 
vielen Roggeus nach ſich zog, folgte ein überaus kalter regen⸗ hofſtraße dem Bahnhoſe zu. Die Leiche des am 28. d. M. hierſelbſt 
reicher Sommer, welcher uur ausnahmsweiſe Weizen und veritorbenen Beſitzers der Löwen = Apotheke des Herrn Kaſimir 
ich befriedigend entwickeln ließ. Einzelne Theile | Megiersti, eines hochgeachteten Bürgers unſerer Stadt wurde 
Sommerung fich f 3 b 5 dent Bal ebracht um nach Breslau, feiner früheren 
der Provinz berichten ja allerdings über gute Weizen⸗ und Senger aberrant, „geb si Brain ae. 5 en an 
N häufiger ſind aber die Klagen, daß dieſe an dieſem Weihnachtsfeſte hierſelbſt eine Anzahl Beſcheerun gen 
etreidearten ſchlecht lohnen und auch nur ein geringes | von Armen unſerer Stadt ſtatt. Der Diakoniſſenverein beſchenkte 
Gewicht beſitzen. Das ſchließliche Ernteergebniß entſpricht vierzig Kinder des Kinderhorts und fünfundachtzig der Klein⸗ 
deshalb lange nicht den gehegten Erwartungen. Allgemein Kinderbewahranſtalt mit Kleidungsſtücken. Sechsundfünfzig arme, 
liefern auch die Erbſen einen quantitativ und Sache ir Ae und 755 e . 25 
leich ungenügenden Ertrag, und die Ernte der Hackfrüchte | Vorſtan e des evangeliſchen Frauenv eememttel : 
ih oth weit Hinter den beſcheidenſten Erwartungen zurück⸗ je A vee Sag BEIDE MULLER 0000 
geblieben. Kartoffeln wurden in dem höher liegenden Theilen ie a bet Ganwirth neren hat es ſich nicht nehmen laſſen 
ra apie. durch ub f ie b e 1 D9 4 2 arme Knaben völlig neu einzukleiden. A 
wer geſchädigt, und fuhr man dort häufig nur 18— 8 ; a 
Scheffel vom 3 ab. Doch auch anderwärts war die 9 e e eee l 
Sommerwitterung dem Gedeihen dieſer aus wärmeren Trichinoſis ſchwer erkrankt. Auch eine ſich dort zu Beſuch 
Gegenden ſtammenden Pflanze ſo wenig günſtig, daß auch] aufhaltende Verwandte von hier iſt ebenfalls erkrankt. — Auf 
nur einigermaßen befriedigende Ernten zu den allergrößten] ärztliche Anordnung fand durch den Fleiſchbeſchauer eine nachträg⸗ 
Ausnahmen gehören. Unter deuſelben Kalamitäten hatten liche Unterſuchung des Fleiſches flatt, bel der denn auch Trichinen 
Rüben zu leiden, und wenn der warme September hier auch] in großer Menge gefunden wurden. 9 
noch die Qualität recht günſtig beeinflußte, ſo wurde das 1 Elbing, 25. Dezember. Das erſte dies jährige Unglück 
Wachsthum derſelben doch durch die Kälte des Juli und Au⸗ auf dem Eiſe iſt zu melden. Auf dem oberländiſchen Kaual, in 
guſt ſtark beeinträchtigt. Ihr Ertrag blieb deshalb 10 bis] der Nähe von Maldeuten bei der fogenannten „Hoffnung“ {dob 
1 175 R 1 heute ein Schlittſchuhläufer einen Schlitten mit zwei Frauen, 
20 Prozent hinter dem Durchſchuitt zurück. Die Fabriken fünf Kindern und einem 18jährigen Mädchen vor ſich her. Die 
haben wegen Mangel an Material meiſt ihre Kampagne Eisdecke des Samrotſees, über welche zunächſt die Fahrt ging, 
bereits beendet, und vertheilen ſich die recht erheblichen Un⸗ war dieſer Laſt gewachſen. Als der Schlitten jedoch auf das 
koſten nun auf ein zu geringes Rübenquantum. Auch die ſchwächere Eis des Kanals kam, brach dieſes durch und ſämmt⸗ 
Strohernte war nicht reichlich, das Hen endlich iſt häufig] liche Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Durch eigene Anſtrengung 
vom Regen beſchädigt. Der Landmann kann demnach faſt 1 — 150 8 pubs lieben gerettet. Das 18jährige Mädchen 
überall nur mit trüben Blicke dem neuen Jahre entgegen aber fand den Tod. 


ſehen. 1 Maldenten, 27. Dezember. Die fo wichtige Verbindung 

— Es wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß alle | unſeres Ortes mit Liebſtadt und Saalfeld durch eine Bahn 
un Jahre 1872 geborenen, im Regierungsbezirk Marienwerder geht mit ſchnellen Schritten ihrer Vollendung entgegen. Nachdem 
geſtellungspflichtigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum | im vorigen Jahre die Vorarbeiten für den Bau beendet waren, 
einjährig⸗ freiwilligen Mili tärdienſt zu erlangen f find die Erdarbeiten im Frühjahr auf der ganzen Strecke in An⸗ 
beabfichtigen, f bei Vermeidung des Verluſtes dieſer Berechtigung griff genommen worden. Es muß zum Lobe der Bauabtheilung 
ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1892 bei der Prüfungs⸗Commiſſton | der Eiſenbahn⸗Direktion gejagt werden, daß trotz des Mangels 


Bilder aus Maſuren. 
Von Fritz Skowronneck. 
Fiſcherleben im Winter. 

II. [Nachdr. verb 

In den Monaten Dezember bis Februar werden drei Fiſch⸗ 
Züge pro Tag gemacht, dann vier. Es iſt kein leichter Dienſt, 
täglich von Morgens bis Abends mit den naſſen Stricken 
und Netzen zu hautiren, dabei giebts felten warme Nahrung. 
Am Tage ſchon gar nicht. Abends laſſen ſich die Fiſcher im 
Kruge allerdings eine große Schüſſel Pellkartoffeln abkochen, 
das iſt aber auch das Einzige. Gegen das Frühjahr hin, 
im März und April, werden die Züge am ergiebigſten, be⸗ 
ſonders wenn ſich eine Schneedecke auf dem Eiſe befindet. 
Die Braſſen, die ſchmackhafteſten, aber auch die ſcheueſten 
Fiſche, haben ſich zu dieſer Zeit bereits zum Laichen in großen 
Schaaren zuſammen gethan und nicht ſelten gelingt es dann, 
dieſelben in einer Bucht völlig einzuſchließen. Da giebt es 
dann eine große Aufregung, Alles drängt ſich an die Wuhne 
heran, unter der Maſſe bricht die Eisdecke und die ganze 
Geſellſchaft ſteht bis an die Hüften im eiskalten Waſſer. Am 
15. April beginnt die bis zum 15. Juni dauernde Schonzeit. 
Nun pflegen zwar die meiften Fiſche gleich nach dem Auf⸗ 
ehen des Eiſes zu laichen, ſobald ſich das Waſſer in den 
fachen Buchten einigermaßen erwärmt hat. Nach ſolchen 
kalten Wintern aber wie z. B. dem vorjährigen, liegt das Eis 
bis weit in den Mai hinein auf den Seen. n Folge deſſen 
fällt die Laichzeit der werthvollſten Fiſche, der raſſen, bereits 
in die ſchutzloſe Zeit. Die laichenden Fiſche drängen ſich au 
ihren Laichplätzen aneinander und werden beſonders Nachts 
von Raubfiſchern in ſolcher Menge weggefangen, daß Jahre 
vergehen, bis der See wieder einige Braſſen liefert. Dicjew 
der abſoluten Schonzeit anhaftende Mangel wird in ſchlimmſten 
Weiſe noch dadurch verſchärft, daß während der Schonzeit 
drei Tage zum Betrieb der Fiſcherei freigegeben werden 
Dieſe Makregel mag gegenüber den Anwohnern der Haffe, 
deren einzige Einnahmequelle die Fiſcherei bildet, eine gewiſſch 
Berechtigung beſitzen. Für Maſuren liegt kein Grund dazu 
vor. Die Anwohner der Seen ſind Ackerbauer, zu deren 


N Dive ! 1 M angenehmſter, erlaubter und unerlaubter Nebeubeſchäftigung 
für Einjährig⸗Freiwillige zu Marienwerder zu melden haben. an Arbeitskräften in unſerem Oſten und zu einer Zeit, in der freilich die Fiſcherei gehört. Dieſe Maßregel kommt deshald 
— Dem Eiſenbahn⸗Sekretär Pillath in Danzig iſt der | auf einem eee a ren 88 Ria lediglich den Pächtern zu gut und da Alle, ohne Ausnahme, 
Charatter, als e verliehen worden. Walde, Allen, Senne en pee Diism alde « Elbing nach dem edlen Grundjag handeln: „Nach uns die r e 
* m 6 e P HT = 7 8 8 s u * 4 E 11 x 7 2 1 2 Wo} > er 
Schroda ft die KettungsrMedallle am Bours beleben. 5 n die größten Gortidritte gemacht warden find. Wee zwichen Elbing] fo it die unabiveißliche Folge, daß der Reichthum der Gewäſſes 


£ : ich hi erdarbei ji bor 
— Die Bautrendanten Kohl andt zu Bromberg, Muttray e rear UE Eee Gate Gok ne ito: 
Memel haben den Charakter als Bank⸗Direktor mit dem Range a a it Me Bree er 5 it 
8 Räthe vierter Klaſſe erhalten e m fie 5 3 3 on. 
ers e 5 P ie Ueberbauung des Samrotſees, der mit jeiner ganzen 1 
— Der Gerichte⸗Aſſeſſor Ellendt gu Lyk ift zum Staatsan⸗ dem Bahnbau hinderlich im Wege ſtand. Man hat gleich im 
walt in e 11 Tr i Frühjahr damit begonnen, von beiden Seiten Dämme in den See 
— Der a lar Treuge zu Danzig hat den hineinzubauen. Auch dieje find jetzt bis auf kleine Aufſchüttungen 
Charakter als Kanzleirath erhalten. i fertig. In der Mitte ijt ein Durchlaß für die Kanalkähne gee 
— Der bisher mit der iomaſſſariſchen Verwaltung der Kreis. blieben. Ueber dieſem wird eine eiferne Brücke mit maſſiven 
Wundarztſtelle des Kreiſes Marienburg beauftragte praktiſche Arzt Grundpfeilern errichtet. Trotz der vielen Schwierigkeiten, welche 
F iit zum Krels- Wundarzt dieſes Kreiſes des ſumpfigen Untergrunds wegen der Errichtung der Pfeiler im 
e : find dieſelben f : ee Na Gr. 
— Dem Königl. Domänen⸗Pächter Ober⸗Amtmann Heinrich Wege fanden, And iel 2.0 a BRET NEE, 1 der eijeruie 
2 ; : Fu Oberbau gleich im Frühjahr aufgeſetzt werden kaun. In der 
Sate LER IE Rehden iſt der Charakter als Königl. Nähe unſeres Bahnhofs, wo die neue Bahn in die Strecke Gülden⸗ 
erg liel vorden. x ; j in 3 By der ba g 
= ; boden⸗Alleuſtein mündet, iſt der Bahnkörper der letzteren vere 
1 Neumark, 26. Dezember. Die am Sountag Abend in der breitert, um den nöthigen Raum zu ſchaffen. Die Arbeiten find 
Aula des hieſigen Progymnaſtums ſtattgehabte Wohlthätigkeits⸗ hier fo ſchuell gefördert, daß bereits die Weichen für die neue 
Aufführung hatte ein ſehr zahlreiches Publikum gefunden. Bahn gelegt werden konnten. Mit der nothwendigen Ver⸗ 
Durch Schiller gelangte das patriotiſche Feſtſpiel „Weihnachten arögerung unſeres Bahnhofs ſoll im nächſten Frühjahr begonnen 
vor Paris,“ zur Aufführung, welches durch einen weihevollen | werden. Die Eröffnung der Bahn ijt im näͤchſten Jahre mit 
Ehorgefang und 5 eingeleitet wurde. Der | Sicherheit zu erwarten. 
Reinertrag erreichte die Höhe von 71,85 Mark. — Geſtern Abend 8 ‘ 8 . 5 
gear 5 tlhe de der „Batertändiice Fraue eren, at Zunlehucı funn nu Kalb daß art eee Saul 
eine Welhnachtsbeſcheerung in der hieſigen Stadtſchule veranſtaltet. recht traurigen Abſchluß faud. Eben war ein Treiben beendigt 
ei Dt. Eylau, 27. Dezember. Am heiligen Abend ift bei und die Schützen ſtanden plaudernd beieinander, als plötzlich der 
dem Färbereibeſitzer Kühne eine frecher Ein bruch verübt worden. Hauptgeſtütsarzt Herr Dr. Kalau von Hofe, vom Herz⸗ 
— 5 ime ae 55 e ase me 50 * at, I hlage getroffen, niederfant und in wenigen Augenblicken aa 
olelbſt er in der Tageskaſſe baares Geld in! Oye von ark] Geiſt aufgab. Sofort wurde die Jagd abgebrochen und der Ver⸗ 
in kleineren Geldmünzen vorfand. Ein bunter Hund, welcher von ftorbene nach Hauſe geſchafft. one Dr. Kalau von Hofe jtand 
n Perſonen geſehen wurde, ſollte dem Spitzbuben im beſten Mannesalter und war nicht nur wegen feiner gediegenen 
zum Verräther werden. Der Einbrecher iſt ein Knecht des Beſitzers Kenntuiſſe, foudern auch wegen ſeines liebenswürdigen Weſens 
Legal in Stein; er hatte ſich in Begleitung eines Hundes am überall beliebt. Sein Tod wird deshalb allgemein betrauert. 
heiligen Abend nach der Stadt begeben. Als nun am 1. Feiertage 3 % ö a 
die Kunde von dem Einbruch auch nach Schaltendorf zu dem 6, Tilſit, 27. Dezember. Trotzdem von der Polizeiverwaltung 
Gaſtwirth Kirsti drang, fiel es dieſem auf, daß der Knecht für] [das Betreten des Eiſes auf dem Müghlenteiche öffentlich verboten 
etwa 9 Mark Zehnpfennig⸗ und Fünfpfennigſtücke in größere Geld. ] worden war, hatte ſich geſtern wiederum eine große Menge 
ſtücke bei ihm eingewechſelt hatte. Er ſchickte fofort einen Boten] junger Leute gefunden, welche die kaum 1½ sr dicke Eisdecke 
zu dem Beftohlenen und dieſer kam bald darauf mit dem Stadte | beletten. Leider mußten fünf Perſonen ihren eihtfinn mit dem 
wachtmeiſter Kollmann in die Wohnung des Einbrechers. Diefer | Leben büßen. An der ſogenaunten Pfennigsbrücke barſt 
geſtaud auch, nachdem ſein Hund als derjenige erkannt worden, gegen Abend plötzlich die Eisdecke und die Genannten verſauken 
den man in der Zeit des Einbruchs geſehen hatte, die That ein.] in der kalten Flut. Obwohl ſoſort Rettungsverſuche, die der 
Er wurde darauf feſtgenommen. i gelung 8 Hohe R Teure eg Werte, ge de e 
Marienwerder, 27. Dezember. Der während der letzten ge ng. 2000 el 7 a e, ame Vetere ne wate 
Monate unterbrochene Kunaben⸗Handfertigkeits⸗ U unterricht Tapesiergehilfen und die eines Lackirerlehrlings, aufzufinden. 
wird hier nach Ablauf der Weihnachtsferien wieder beginnen. Unt P Krone a. d. Brahe, 27. Dezember. Ein eigenthüm⸗ 
auch den Söhnen unbemittelter Eltern die Theilnahme am Unter⸗ licher „Mar kt findet hier immer am dritten Weihnachtsfeiertage 
nicht zu ermöglichen, find von dem Vorſtand eine Anzahl von Kreis | ftatt, nämlich der Geſindemarkt. Zu demſelben finden fic) Dienſt⸗ 
ſtellen errichtet worden. — Der Pfarrer Reddner zu Barendt und] boten von weit und breit ein. „Sie verſammeln fic) auf dem 
Palſchau, Kreis Marienburg, iſt zum Erſten Seminarlehrer | Marktplage, worauf fie von den Miethsfrauen mit Beſchlag belegt 
in Waldau, in Ostpreußen ernannt worden. Herr R. wird mit | werden, die fie dann den Herrſchaften zuführen. Der heutige 
dem Beginn des neuen Jahres fein Lehramt antreten. . tee pi Rs ea Ieee eae cht pags den 
# Biatow, 27. Dezember. Was der Schnaps anrichtet: | Dienftboten höhere Löhne bewilligt. Der th für einen Knecht 
Am 18 2. Mis. wade er Inſtmann Christoph Pegel gn beträgt 100—130 Mark während ein Dienſtmädchen 60—90 Mk. 
Wersk mit feiner Chefrau zum hieſigen Weihnachtsmarkt ge-] Fehn erhält. — In der benachbarten Molt ke-Grube werden 
4 . 107 ee in dieſem Jahre zwei Arten Braunkohlen verkauft, der Preis be⸗ 
kommen, um zum Feſle verſchiedene Einkäufe zu machen. Der trägt 20 * 13 eae > . 
erſte Gegenſtand, auf den das Ehepaar fein Augenmerk tiditete, | hier iene pated re ner in Die Influenza iR 
waren Stiefel für den Ehemann. Dieſelben wurden gekauft, ve JeGt volſtandig erlofchen, auch in der Umgegend kommen 
ſofart angezogen und dabei „- Pfundchen“ Branntwein zum Leinkauf] Erkrankungen nicht mehr vor. 
getrunken, wobei die Frau dem Glaſe recht tapfer zuſprach. Nun Bromberg, 25. Dezember. Nach einer endailtigen Entſchei⸗ 
trennte ſich das liehe Ehepaar, um jedes für ſich die nöthigen | dung des Kriegsminiſters erhält bekanntlich die deutſche Kavallerie 
Geſchäfte zu beſorgen. Der Mann gab aber der Frau die] nunmehr als Seitengewehr den ſogenannten Stoßdegen, Modell 
Warnung mit auf den Weg, ſich nicht zu betrinken; die alten 1889. Für das 3. Dragoner⸗Regiment, Freiherr von Derfflinger, 
Stiefel nahm die Frau mit fic. Trotzdem kehrte die Frau nach] iſt geſtern dieſe Waffe hier eingetroſſen und den Mannſchaften 
kurzer Zeit in völlig betrunkenem Zuſtande zurück. Der Mann ausgehändigt worden. Die Waffen gelangten in zwei Waggons 
war auch nicht nüchtern gebliehen. In dieſer Verſaſſung wurde hier an. \ 
die Rückteiſe nach der Heimath angetreten. Zwiſchen 7 und Aus dem Kreiſe Schubin, 27. Dezember. Am 22. 
8 Uhr Abends laugten die lieben Eheleute kurz vor Wersk an, d. M. begab ſich die Einwohnerfrau Drygalski aus Kirſchdorf 
a vermißte der Mann ſeine alten Stiefel; die Frau nach dem hieſigen Kreiſes in den Wald, um ihren Mann, welcher beim Holz⸗ 
rbleib derſelben befragt, geſtand offen, daß fie dieſe für 5 ſchlagen beſchäftigt war, das Mittagsbrod hinzutragen; ihre 3 
ennig vert pai ch nam 8 uty 8 Kinder im Alter von 1,8 und 6 Jahren in der verſchloſſenen 
lin der Mann der Frau mit einem Knüppel fo Ole zurüdlaſſend, Am gochherd, in weldem now eller wax, 


unfehlbar ruinirt wird. Die aidftellen werden beunruhigt, 
ſo daß ſich ſchließlich die Fiſche von den der Brut zuträg⸗ 
lichſten Stellen wegziehen und an tieferen, ungeeigneten 
Plätzen laichen; der abgelagerte Laich, dem ſchon ſo wie ia 
ungezählte Widerſacher nachſtellen, wird ſogar noch durch die 
Menſchen durch das Hinüberſchleppen ſchwerer Netze zerſtört 
Der ſchlimmſte Schaden geſchieht aber dadurch, daß die laich⸗ 
reifen Fiſche weggefangen werden, ehe fie den Laid) abgelegt 
haben. Leider iſt einer der energiſchſten Ankämpfer gege 

dieſe verkehrteſte aller Schonzeiten, mein verehrter Lehrer; 
Prof. Dr. Benecke, der langjährige Leiter des Fiſchereivereins 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen, geſtorben, ehe es ihm gelungen 
in dieſer Frage durchzudringen. Nicht nur die zum Fiſchfan 

für den Hausbedarf berechtigten Anwohner werden empfind 
lich geſchädigt, im Laufe einiger Pachtperioden werden dia 
Seen ſo entwerthet, daß der gewiß mäßige Pachtpreis von 
2 Mk. pro Hektar nicht mehr zu erzielen iſt. Eine Beſſerung 
dieſer wirklichen Kalamität iſt nur durch Einführung ein 

eigenen Schonzeit für jede Fiſchſorte zu erwarten. Es liegt 
nahe, auf die Schonzeit der jagdbaren Thiere hinzuweiſen 

ebenſo würde das Verbot, einen beſtimmten Fiſch währen 

ſeiner Laichzeit zu fangen und zu verkaufen, die gewünſchte 
Wirkung erzielen. Und ebenſo leicht, wie z. B. für Rebhühner 
je nach der Witterung der Beginn der Jagdzeit beſtimmt 
werden kann, muß es auch für Fiſche geſchehen können. Für 
Winterlaichfiſche, wie z. B. die Maränen, deren Laichplatz in 
jedem See genau bekannt zu ſein pflegt, kann durch Abgrenzen 
desſelben für die Monate November und Dezember, wodurch 
dem Pächter nur ein Zug genommen wird, geſorgt werden 
Die Gefahr, die dem Fiſchbeſtande nicht nur der maſuriſchen, 
ſondern der geſammten norddeutſchen Binnenſeen droht, dar 
nicht unterſchätzt werden. Leider haben auch die Fiſcherei⸗ 
vereine ihr Hauptaugenmerk nur auf die Zucht der Lachsarten 
gerichtet und darüber das nächſtliegende vergeſſen. Es ift fo 
leicht, den Beſtand eines Gewäſſers an Schleien, Hechten, 
Barſchen, Braſſen, Plötzen ꝛc. in einigen Jahren zu heben, 
indem man das Verfahren, das zur Gewinnung der Eier der. 
Lachsarten ſeit Jahren angewandt wird, auch für die auf⸗ 
geführten Fiſcharten in Anvendung bringt. Die gefangenen 
laichreifen Fiſche werden mit einem Tuche abgetrocknet, 
Rogen und Mich abgeſtrichen und in einer trockenen Schiiſſel 
durcheinandergemiſcht. Nachdem dies ſorgſältig geſchehen, 
wird etwas Waſſer hinzugeſetzt. Man hat nun weiter nichts 
zu thun, als dieſe befruchteten Eier in Körben in das Waſſer 
u ſetzen. In einigen Tagen ſchlüpfen bereits die jungen 
Fiſchlein heraus. Der ihnen noch auhaftende Dotterſack, aus 
dem ſie die erſte Zeit ihre Nahrung ziehen, hindert fie, durch 
die Spalten des Korbes hinauszuſchlüpfen. Gerade dieſe Zeit 
iſt für ſie die gefährlichſte. Sie bewegen ſich bereits lebhaft 
und ziehen die Aufmerkſamkeit aller Raubfiſche auf ſich, denen 
ſie, durch den Dotterſack behindert, nicht entfliehen können. 
Sowie derſelbe verſchwunden, verſchwinden auch die haferkorn⸗ 
großen, munteren Geſellen durch die Spalten. Der durch 
dieſe Nachhilfe erzielte Vortheil iſt ein ungeheurer. Während 
ſonſt von 1000 Eiern nur ungefähr zwei die Dotterſackperiode 
überſtehen, iſt hier der Prozentſatz der nicht zur Entwickelung 
kommenden Eier ein ganz geringer. Die kleinen Fischlein, die 
dem Korbe entſchlüüpft find, machen ſich in einigen Jahren 
beim Fange bereits angenehm bemerkbar. Ein nicht zu unter⸗ 
ſchägender Bundesgenoſſe gegen die rückſichtsloſe Ausbeute 
der Seen war die ſogenannte amertkaniſche Waſſerpeſt (Elodea 
canadensis), die in den ſiebziger Jahren die Gewäſſer Norde 
deutschlands überzog. Der dichte Filz hinderte nicht nur 
Überall die Fischer, er gewährte vox Allem den kleinen Fisch 
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lein ſichern Schutz und reichliche Nahrung. Leider iſt dieſe 
wohlthätige Pflanze nach Erſchöpfung des Kalkgehaltes des 
Bodens ganz erheblich zurückgegangen. Der freundliche Lefer’ 
der mir bis hierin gefolgt, gtaubt nun ſicherlch, daß die Be⸗ 
wohner dieſes feenreichen Landſtriches ſich täglich an ſchönen“ 
dazu billigen Fiſchen laben können. Das iſt aber ein großer 
Irrthum. Die Pächter denken nicht daran, die Fiſche in den 
Städten zum Verkauf zu bringen. Dieſelben werden vielmehr 
ſämmtlich nach Rußland verſandt. So kommt es, daß die 
dortigen Städter viel ſchlimmer daran ſind, als zum Beiſpiel 
die Hausfrauen in Berlin, die ſich ihren Bedarf an Fiſchen 
jederzeit aus den Markthallen holen können. Dieſer Uebel⸗ 
hand wird durch die jetzige Verpachtungsweiſe bedingt. 
Die Geen find alle ſiskaliſch und man ſcheint ſich nicht 

a zu einer Aenderung entſchließen zu können. Dieſelbe müßte 
yf darin beſtehen, daß die Seen nicht in großen Loſen an einige 
Generalpächter vergeben würden, ſondern daß Erlaubniß⸗ 
ſcheine zum Fiſchen mit einer beſtimmten Netzart für einen 
Betrag, deſſen Höhe leicht zu ermitteln iſt, ausgegeben würden. 
g Man würde damit ſozuſagen drei Fliegen mit einer Klappe 
ſchlagen. Erſtens würde der lokale Bedarf an Fiſchen durch 
14 die vielen hinzukommenden kleinen Fiſcher befriedigt werden, zwei⸗ 


u —ꝛ—v— 
zn 


tens würde für viele Leute ein lohnender Verdienſt ſich auf⸗ 

thun und drittens würde die jetzt übermäßig große Raub⸗ 

fiſcherei auf ein Minimum beſchränkt werden. Eine Ablöſung 

der auf manchen Bauernhöfen ruhenden Fiſchereiberechtigung 

* wäre wünſchenswerth, aber nicht unbedingt erforderlich. Und 
2 damit die maßgebenden Stellen ſich nicht etwa mit der Neu⸗ 
heit der Sache entſchuldigen möchten, fei darauf hingewieſen, 
daß auf den beiden oſtpreußiſchen Haffen dieſe Art der Ver⸗ 
pachtung bereits beſteht. 
4 Hoffentlich tragen auch dieſe Zeilen dazu bei, die Aufmerk⸗ 
i ſamkeit betheiligter Kreiſe auf ſolche in faſt gang Norddeutſch⸗ 
land beſtehende Uebelſtände zu lenken. 
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1 Berſchiede nes. 

4 — Zur Errichtung von Findelhäufern tft der Stadt 
Berlin eine Summe von mehreren Millionen Mark 


teſlamentariſch vermacht worden. Die Regierung in Preußen 
wird ſich nun über die Frage ſchlüſſig zu machen haben, ob 
Findelhäuſer in Preußen und dann in Deutſchland überhaupt 
errichtet werden ſollen. Es ſprechen ja verſchiedene Gründe 
dagegen. Was man z. B. von der Lockerung des Familten⸗ 
ſinnes geſagt hat, iſt nicht völlig aus der Luft gegriffen. 
Aber man hat hier nur die Wahl zwiſchen zwei Uebeln und 
muß daher fragen, ob Vortheil oder Nachtheil größer ſei. 
So viel leuchtet ein, daß Findelhäuſer vielen armen Müttern, 
welche kaum für ſich ſelbſt das Brot erwerben können, eine 
ſchwere Bürde abnehmen, und daß die Kinder im Findel⸗ 
hauſe jedenfalls beſſer aufgehoben find, als bei jenen ge⸗ 
wiſſenloſen Pflegerinnen, welche man als „Engelmacherinnen“ 
zu bezeichnen pflegt. Auch das ſteht feſt, daß beiſpielsweiſe 
das Verbrechen des Kindesmordes weit ſeltener vorkommt, 
wo Findelhänfer beſtehen, als wo fie fehlen. Wenn ſich hin 
und wieder auch eine Familie herbeiläßt, ihr Kind dem Findel⸗ 
hauſe anzubieten, ſo wird man nachſichtig darüber urtheilen 
und bedenken müſſen, daß nur ausuahmsweiſe Eltern ohne 
die zwingendſte Urſache ſich von ihrem Kinde trennen werden. 


5 Im Uebrigen wird es darauf aufommen, die Bedingungen 
i für die Aufnahme in das Findelhaus eutſprechend zu gee 
ſtalten, ohne freilich eine ausgedehnte Willkür der Behörden 
4 zuzulaſſen. In jedem Falle bedarf dieſe namentlich auch von 


Aerzten aufgeſtellte Forderung heute einer eingehenden Er⸗ 
wägung, da auch auf dieſem Felde ein Stück ſozlale Frage 
zu löſen iſt. 
— [Ein Ausbruch des Aetnal ſteht bevor. Durch einen 
Erdſtoß wurde dieſer Tage Catania auf Sizilien erſchüttert, gleich 
zeitig ſtieß der mittlere Krater gewaltige Rauchwolken in die Höhe. 
Ringsum werden in den Dörfern alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
um rechtzeitig vor den Lavaſtrömen zu flüchten. 
— König a. D. Milan von Serbien läßt die Nachricht 
ruſſiſcher Zeitungen in Abrede ſtellen, daß er den Oberbefehl über 
die perſiſche Kavallerie übernommen habe. 
— Der Bericht über die Berliner Verſammlung der Gomentus- 
Geſellſchaft iſt ſoeben zur Verſendung gelangt. Die Geſellſchaft, 
welcher binnen weniger Monate mehr als 600 Perſonen beigetreten 
find, zählt unter ihren Mitgliedern Vertreter der oberſten Schul⸗ 
behörden faſt aller Staaten Europas; auch viele Städte, an welche 
ch Comenius⸗ Erinnerungen knüpfen, wie Amſterdam, Danzig, 
rag, Elbing, Liſſa, Fulnek und Prerau in Mähren, ſind beige⸗ 
treten und haben Geldbeiträge in Ausſicht geſtellt. Die Geſellſchaft 
wird zunächſt ihr Augenmerk der wirkſamen Förderung des bevor⸗ 
ſtehenden Comentus-Zubiläums im Jahre 1892 zuwenden. Unter 
den Maßregeln, welche in Vorbereitung find, mögen hier die Her⸗ 
ausgabe und Verbreitung eines Comenius⸗Almanachs und 
die Beranftaltung einer Comenius⸗Ausſtellung, die in Berlin 
| ftattfinden fol, erwähnt werden. 
} — Gin höchſt unangenehmes Weihnachtsgeſchenk hat 
London erhalten. Am 24. Dezember war die Riefenftadt den ganzen 
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Tag über in pechſchwarzen Nebel gehüllt, wodurch der Weihnachts⸗ 
verkehr ungemein beeinträchtigt wurde. In den belebteſten Straßen 
N. die heilloſeſte Verwirrung; zahlreiche Unfälle ereigneten 
ich. Viele Perſonen fanden den Tod auf dem Bahngeleiſe oder 
felen ins Waſſer und ertranken. Der Cijenbahns, Omnibus und 
Tramwayverkehr ſtockte gänzlich. 

— [Ueberfüllung in allen höheren Berufszweigen!] 
lautet die allgemeine Klage fett Jahren. Der Bericht der ſtädtiſchen 
Bauverwaltung zu Berlin äußert ſich anders. Ein die Thätig⸗ 
keit der Tiefbauverwaltung hemmender Umſtand ijt der Mangel 
an geeigneten Technikern, der durch die Rückberufung einer 
Anzahl vom Staate zur Dienſtleiſtung bei der ſtädtiſchen Tiefbau⸗ 
verwaltung beurlaubt geweſenen Regierungsbaumeiſtern veranlaßt 
worden iſt. Der Nothſtand iſt umſomehr zu beklagen, als gerade 
die Brückenbauten wegen der durch dieſelben entſtehenden Verkehrs⸗ 
ſtörungen beſonderer Beichleunigung bedürfen. Es geht hieraus 
alſo zweifellos hervor, daß noch auf dem Gebiete des Bauge⸗ 
werbes tüchtige Kräfte geſucht ſind. Ein werthvoller Wink für 
Eltern und Erzleher. : 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Verſchiedene Tageszeitungen brachten dieſer Tage folgende 
Mittheilung: 

„Ein für das Innungsweſen bemerkenswerthes Erkenntniß 
wurde von einer Strafkammer unlängſt gefällt. Ein Fleiſcher⸗ 
meiſter war angeklagt und geſtändig, einen Lehrling zu halten, 
obwohl er der mit dem ſogenannten Lehrlingsprivilegium nach 
der Reichsgewerbeordnung ausgeſtatteten Junung nicht angehört. 
Das Gericht ſprach den Angeklagten fret, weil im Geſetz eine 
Strafandrohung für das verbotswidrige Halten von Lehrlingen 
nicht enthalten ſel.“ 

Dagegen wendet ſich die „Werkſtatt“ des „Meiſter Conrad“, 
denn unter den „Strafbeſtimmungen“ der Reichsgewerbeordnung 
iſt ausdrücklich aufgeführt, daß, wer wiſſentlich Lehrlinge an⸗ 
nimmt, obwohl die betreffende Innung allein das Privilegium 
dazu hat, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark und im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft wird. Die einzige 
Möglichkeit wäre die, daß der freigeſprochene Meiſter nicht einen 
„Lehrling“ ſondern einen „jugendlichen Arbeiter“ eingeſtellt hat. 
Das iſt ihm allerdings nicht verboten. 

— Zur Beachtung bei der Anwendung der Vorſchriften der 
Branntweinſteuer⸗Novelle vom 8. Juni 1891 hat der Finanz⸗ 
miniſter beſtimmt, daß die für land wirthſchaftliche Brenne⸗ 
reien vorgeſehene 8½ monatliche Betriebsfriſt ſchon dann als 
gewährt gilt, wenn nach dem ſtattgehabten Betrieb für die Zelt 
vom 1. September des einen Jahres bis zum 15. Juni des 
nächſten Jahres einſchließlich nicht mehr als 255 Tage als Ein⸗ 
maſſchungstage für die Brennerei in Anſatz zu bringen find. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Zur Desinfektion. 


Im dritten Blatt des Geſelligen Nr. 297 vom 19. Dezember 
wird zur Desinfektion von Kellern und anderen Räumen 
der Dampf empfohlen,, welcher fic) entwickelt, wenn man Koch⸗ 
fat, mit Schwefelſäure übergießt, den der Verfaſſer 
Chlor nannte. Der fic) hier entwickelnde Dampf iſt kein Chlor, 
ſondern Chlor⸗Waſſerſtoff oder Salzſäure. Chlor, das 
eigentliche Geſtank vertilgende und die Anſteckungsſtoffe zerſtörende 
Gas erhält man am leichteſten, wenn man Chlortalt in etwas 
Waſſer verrührt und dann Salzſäure hinzuſetzt. Das ents 
weichende Chlorgas greift ſetzr die Lungen au, ſowie auch Metalle 
und Farben. 

Ein altes, aus der Mode gekommenes Verfahren, Gährungs⸗ 
Anſteckungsſtoffe und üblen Geruch in verſchließbaren Räumen zu 
zerſtören, ijt das ſogenannte Schwefeln. Man nimmt arſentk⸗ 
freien, alſo reingelben Staugenſchweſel, legt ihn in ein 
flaches irdenes Gefäß, ſtellt dieſes auf eine feuerſichere Unterlage, 
ſchließt das betreffende Gemach, zündet den Schwefel an und 
entfernt ſich. Nach 24 Stunden öffuet man Thüren, Fenſter und 
Luken und läßt den Raum von friſcher Luft durchſtrömen. Die 
Luft des verbrennenden Schwefels, die ſchweflige Säure iſt 
auch für Lumpen, Metalle und Farben ſchädlich. 0. 


— Wie iſtdas Alter einer Gans zu erkennen? Wenn 
man einen Gansflügel unterſucht, fo findet man an dem oberen 
äußerſten Rückentheil, dicht an der größten Schwungfeder, zwei 
kleine, ganz ſpitzige, ſchmale, außerordentlich harte und ſehr feſt⸗ 
itzende Federn. An der größten davon ijt das ſichere Merkmal 
5 das Alter der Gänſe deutlich zu ſehen. Es zeigt ſich nämlich, 
nachdem die Gans das crite Lebensjahr zurückgelegt hat, auf der 
äußerſten Spitze der bewußten Feder eine kleine Kerbe, welche 
ausſieht, als wenn mit einer dreikantigen Felle dieſes Mal einge⸗ 
feilt wäre. Nach dem zweiten, dritten Lebensjahr ꝛc. zeigt ſich 
immer eine Kerbe mehr, ſodaß man das Alter der Gänſe auf der 
Feder ableſen kann. 

(er ů ůů 
Briefkaſten. 

F. G. Wenn Ihr Vater gegen die Folgen der im Betriebe 
ſich ereignenden Unfälle nach Maßgabe des Geſetzes verſichert war, 
jo hat Ihnen die Berufsgenoſſenſchaft das Zwauzigfache des für den 
Arbeitstag zu berechnenden Verdienſtes, mindeſtens 30 Mk., als 
Beerdigungskoſten zu erſetzen. Anderweite Auſprüche können Sie 
ohne Klage, deren Erfolg zweifelhaft wäre und wodurch Sie oben⸗ 
ein mit Koſten belaſtet würden, nicht geltend machen. 

F. K. in R. Wir empfehlen Ihnen: „Die Berufswahl 


unſerer Söhne“ von Ernſt Rudolph (Verlag R. Herrois, Witten, Hafer loco neuer 157— 166 Mk. 


berg,) „Was ſoll der Junge werden?“ von A. v. Fragſteln (Verlag 
L. Oehmigke⸗Berlin), ſchließlich „Was willſt Du werden?“ voy 
J. H. Anderſen (Verlag Ed. Frehhoff⸗Oranienburg.) 

. S. P. Das Dienſtverhältniß zwiſchen Prinzipal und 
Handlungsdiener kann von jedem Thelle mit Ablauf eines jeden 
Kalenderoierteljahres nach vorgängiger ſechswöchentlicher Kündigung 
aufgehoben werden. 

F. B. Die Aufkündigungsfriſt für Wirthſchaftsbeamte auf 
dem Lande iſt auf drei Monate vor dem Ablaufe der Dienſtzeit 
e inſofern ein Anderes nicht im Vertrage feſtgeſetzt 
worden. 

V. M. Vor allen Dingen muß man bei Anfragen an den 
Brieftaſten feinen Namen nennen. Im Uebrigen ſtellen wir Ihnen 
anheim, wenn Sie die erforderlichen Papiere zuſammen und die 
— in Bereitſchaft haben, ſich an die Ober⸗Poſtdirektion zu 
wenden. 

B. Durch das Geſetz vom 2. März 1850 iſt für jede Pro⸗ 
vinz eine Rentenbank zur Beförderung der Ablöſung der Real⸗ 
laſten und zur vollſtändigen Auflöſung des Rechtsverhältniſſes 
zwiſchen den bisherigen Berechtigten und Verpflichteten errichtet. 
Mittels der Rentenbank erfolgt die Ablöſung, nachdem die Real⸗ 
laſten in feſte Geldrenten verwandelt werden, dadurch, daß die 
Bank den Berechtigten gegen Ueberlaſſung der Geldrenten für das 
zu deren Ablöſung erforderliche Kapital durch zinstragende all⸗ 
mählich zu amortiſtrende Rentenbriefe abfindet, die Rente aber 
alsdann von dem Verpflichteten ſo lange fortbezieht, als dies zur 
Zahlung der Zinſen und zur allmähligeren Amortiſation der 
Rentenbriefe erforderlich iſt. (562 oder 41½½ Jahre.) 

J. Ein kulmiſcher Morgen enthielt 300, ein preußiſcher 180 
Quadratruthen. Sie können ſich das Weitere darnach berechnen. 

L. K. Die nöthigen Anträge wegen Erhöhung der Alimente 
find durch den Vormund bei dem vormundſchaftlichen Gerichte zu 
ſtellen, wenn auf gütlichem Wege nichts zu erreichen ſein ſollte. 

T. u. L. bei S. Wenden Sie ſich an den Vorſtand des 
Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins in Danzig. Sie werden 
Ks die beſte Unterſtützung bei Ausführung Ihrer Abjichten 

nden. 

E. B. Thorn. Ait in den Katalogen nicht aufzuftuden. 
7 SIE MEERE ENE I ESL ATI EAE ON PL / AS 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Bureaugehilfe, Provinzlal⸗Irreuanſtalt Allenberg und Mas 
giſtrat Wollin, 700 Mark Gehalt und freie Station im Werthe 
von 516 Mk. bezw. 600 Mk. Gehalt. — Schloßwächter, Re⸗ 
tierung in Königsberg, 900 Mark Gehalt. — Hilfskanzlei⸗ 
gehilfe, Amtsgericht Rhein, etwa 25 Mk. monatlich. — Sta; 
tionsaſpiranten, Betriebsamt Bromberg, 95 Mk. monatlich. 
Aufſfeher, Strafanſtalt Cronthal, 900 Mk. Gehalt und 120 Mk. 
Miethsentſchädigung. — Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat Filehne, 
735 Mk. Gehalt, freie Wohnung und Nutzung eines Stückes 
Gartenland. — Nachtwächter, Magiſtrat Gartz a. O. 360 ME 
Gehalt. — Stellen für den Weichenſtellerdienſt, Be⸗ 
triebsamt Thorn, 800 Mk. Gehalt. — Schaffneraſpirant, 
Betriebsamt Thorn, 840 Mk. Gehalt. — Magiſtratsregiſtrator 
Magiſtrat Marienwerder, 1350 Mk. Gehalt. — Seminardiener, 
Lehrerſeminar Pr. Friedland, 600 Mk. Gehalt und freie Dienſt⸗ 
wohnung. 
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Berliner Cours⸗Bericht vom 24. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,90 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,50 G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 106,00 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
38½% 98,50 bz. G. Preußtiſche Int.⸗Sch. 3% Staats: 
Anl. 4% 10100 B. Staats⸗Schuldſcheine 31%) 100,00 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 93,00 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ %% 94,40 bz. G Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
95,00 B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,70 bz. G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,60 bz. G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
31 % 94,60 bz. G. Weſtpreuß. neul. II. 3½% 94,60 bz. G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,90 bz. Preußlſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½0% 154,00 B. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 4% 

—,— G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbrieſe 3½% —. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Verlin, 24. Dezember 

Die geringen Ankünfte von friſcher Butter in dieſer Berichts⸗ 
woche räumten ſich gut zu unveränderten Preiſen. Die heutige 
offiziell Notirung blieb dieſelbe wie in der Vorwoche. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe find (alles per 50 Kilogr.. 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtunge 
und Genoſſenſchaften: Ia 124—126, IIa 121—123, IIIa 117—120 
abfallende 111-116 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauen 
98—103, Pommerſche 98—103, Netzbrücher 98— 103, Polnifde 99 
bis 103 Mk. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 24. Dezember 1891. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehlhl!l! « 1854.37 Rum⸗Couleur aa 5i—52 
Ia Kartoffelſtärke . {| 354/,—87 Bier-Couleur . 8 A 80-51 
IIa Kartoffelftärle u. Mehl 83—35½ Dextrin, gelb n. weiß Ia. 47½—40 
Feuchte Kartoffelſtärke 21,25 Dertrin secunda eh 48—46 
loco und parttit Berlin . Wetzenſtärke (Ef) )) 42—44 
Frkf. Syrupfabr. notiven 21. Weizenſtärte (grßſt. ) 49-61 
fr. Fabr. Fraulfurt a. O. * do. Halleſche u. Schleſ 49—51 
Gelber Syrup . . «2-42, | Schabeſtärke . 35—86 
Cap. Export + 44—45 Reisſtärke (Strahlen) 47—48 
Gay. Syrup . pr 43—43½ | Reisitärte (Stiiden) . . 42—44 
— Gen 43 —43½ | Maisſtärle oe 37—38 
Kartoffelzucker gelt. 42-42. 


Stettin, 24. Dezember. 

Weizen fill, loco 220 —231, per Dezember 232,00, pet 
April⸗Mai 22550 Mk. — Roggen ſtill, loco 220— 229 
Dezember 242,00, per April » Mai 232,00 Mk. — Ponin 


Getreidemarkt. 


Mein lieber Datel, Herr 
Adolf Mielke = 
cit & 


aus Danzig, längere 


bierſelbſt heute früh 2¼ Uhr 
zur Ruhe der Kinder Gottes 
eingegangen. (5911) 8 
Dies allen feinen Freunden 
und Bek unten ſtatt beſonderer 
Meldung. . 
Kenglin b. Neu⸗Nuppin, 
den 27. Dezember 1891. 
Budolf Meltzer, 


betrübt anzeigen 


Heute Vormittag 9 Uhr Bi 
verſchied nach langem Leiden 
mein innigſt geliebter Mann, 
Vater, Sohn und zen : 


in feinem noch nicht vollendeten 
35. Lebensjahre, welches tief⸗ 


Stein au, d. 24. Dzbr. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 

27. d. M., Mittags 1 Uhr ſtatt. 


Durch die gliidude Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hocherfreut 
Pr. Friedland, im Dezember 1891. 
Julius Freundlich und Frau 
Flora deb. Itzigsohn, 


Bertha Wahn 


Bahnhofsreſtaurateur in Prauſt 5 Befitser (6855) 5 | 
und in Warlubien, iſt in? : = a 
einem Alter von 78 Jahren Eduard Thimm Ernst Tum 


Freystadt Wpr. Pr. Friedland. 


* = 
+ 

Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Johann Roſenthalski vermuthlich 
aus der Lautenberger Gegend, zuletzt 
in Stenzlau bei Dirſchau in der Rü⸗ gelöſt iſt. 
benarbeit, welcher flüchtig iſt, iſt die 


(5855) 


getragenen 


AHS 


Paftor. 


Am erften Feiertage, Abends 
6 Uhr, entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod plötzlich unſere WE 
inniggeliebte zünzſte Tochter 
und Schweſter 2 
Hedwig 
im Alter von 10 Jahren, was 
tiefbetrübt anzeigen 
Parsken. 
Friedrich Reinhold 
nebſt Frau und Kindern. 


anzuzeigen. 


8 
3 
: 5 Verlobte. 


zig. 
3 Weihnachten 1891. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Philippine mit dem Kaufmann 
Herrn Max Wolff aus Stras⸗ 
burg Wpr. beehren wir uns ergebenſt 


Neumark, den 26. Dezember 1891. 
Salomon Henschke und Frau. 


Seer? 
Statt beſonderer Meldung: 8 


Gertrud Peters 
Reinhold Blum 


50% %%% %% %%% %%% %% einllelder, 


Unterſuchungshaft wegen Straßenraubes 
verhängt. (5815 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Jufliz⸗Ge⸗ 
fänguiß abgulicfern, hierher aber zu 
den Akten F 9/91 Nachricht zu geben. 
Dirſchan, den 23. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Beſchreibung: Alter: ungefähr 24 
Jahre, Größe: 5 Fuß 4 Zoll, Statur: 
ſchlauk, Haare: blond, ins Bräunliche, 
2 Bart: kleiner im Entſtehen begriffener 
Schnurrbart, Augenbrauen: blond, 
Augen: blau und zuſammengekniffen, 
2 Sprache: deutſch und polniſch beſſer das 
letztere, Kleidung: —— runder 
ut, Jaquet und weiß senglifchlederne 


(5891) 
werden. 


Die Rational-HypothetenBreditgefel 
beleiht unter günſtigen Bedingungen ftädtifche wie ländliche Grundſtücke, größeren 


Grundbeſitz auch hinter der Landſchaft. (5851) 
General⸗Agentur Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 43. 


Bekanntmachung. 


In dem hieſigen Geſellſchaftsregiſter 
iſt zu Folge Verfügung vom 9. De⸗ 
zember 1891 bei der unter Nr. 2 ein⸗ 
Handelsgeſellſchaft Hinz 
und Langer zu 
worden, daß die Handelsgeſellſchaft 


Gollub, den 9. Dezember 1891. 
Königl. Amtsgericht. 


Am 31. d. Mis., Vormittags 
10 Uhr, wird ein 
zweilpänniger Wagen 
nebſt Zubehör anf dem hieſigen Markt⸗ 
plage meiſtbietend beſtimmt verkauft 


Rehden, den 28. Dezember 1891. 
Die Polizei: Verwaltung. 


Eine braune, ſtichelhaarige 


1 Hühnerhündin 
mir entlaufen. 
gous eo pittowo ber Mliahn (876 


schaft in Stets 


Uhsadel & Lierau. 
Nutzholz⸗ Berkanf, 


Ju der Nieluber Forſt findet an 
7. Januar 1892 Auktion über 

Eichen⸗, Birfen- und 
Kiefern⸗Nutzholz 

ſowie über 4 (5914) 
Eichenpfähle 

gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 


uſammenkunft der Käufer ut 
10 Uhr früh in der Nieluber Ziegel 


Jeden Posten Wil 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 


Gustav Schulz, Graudeu! 


Delikateſſen Handlung. 


Auf dem Rittergute Lekno, Pr 

vinz Poſen, iſt die 5 
iſcherei 

des circa 400 Morgen großen Sees u 


8 Jahre zu verpacht 
eh Maß mug. Aittrrautäbeftes 


ollub vermerkt 


auf⸗ 
(5762) 


(5823) 


Tiahrt. 


Abzugeben gegen 
Knopf, Forſt⸗ 


hochel 
braun 
© 


n be 
n St 


| 


2 bis 
verkau 
Wag 
Stob 
— 
0 
@ 
mit re 
ſchwer, 


6 reinb 


Yo. 


bei Gt 
— 


Do 
MWierzd 
verkauft 
beftand 
{von : 
import! 

2 


verfäufl 


teln (Berlag 


Y Han? Ich ſuche einen durchaus tüchtigen. ve 7 
rden?“ vow Mauntmachung — er = ger : BER (3705 Einen under . Tal} er 
nzipal und Am 1. Jannar 1892 ois mit pie Ochſe ag ; Schweizerdegen ſucht von ſofort Hötel schwarzer Adler 
eines jeden ittigteit bis Ende März 1892 für] iſt noch zu verkaufen. (5867) 4 Anfangsgehalt 9 Pik. und Be Drei Ein ordentlicher, nüchterner 
Kündigung Rais ungarifchen Urſprungs in Wa⸗ Hoch ze bren b. Garnfer. a — Baul Miller, Neiden burg. Kutſcher 
eamte auf enladungen von mindeſtens 10000 Klg Circa 100 engl. Ein tüchtiger Landwirth Gärtner. Kavalleriſt bevorzugt, wird fofort ge 


1 on fümmtlichen ſchleſiſch⸗öſterreſchiſchen 
* Dienftzeit Mlebrrpangäftotionen der Eiſenbahn⸗Di⸗ 
ge feſtgeſetzt ektionsbezirke Berlin und Breslau nach 
Fanmtlichen für den Wagenladungs⸗ 

Verkehr eingerichteten Stationen unſeres 
ezirks ein Ausnahmetarif zur Ein: 
ührung, durch welchen gegenüber den 
eſtehenden Getreidetarifen weſentliche 


Ein älterer, unverheirath. Gärtner, 
für Gemüſebau und Treibhaus, der zu 
bedienen und ſerviren verſteht, findet 
zum 1. April 1892 gute Stellung in 
Chinow, Gr. Boſchpol Hinterpomm. 
Bewerbungen mit Gehaltsforderung u. 


ſucht. Feldt, Smentau b. Czerwinsk. 
Sue, von jotort einen (5709) 
Wirthſchaftseleven 
ohne Penſſonszah lung. 
Mieſionskowo b. Radosk Wpr 
Matthiae. 


unverheirathet, 37 Jahre alt, evangeliſch, 
der polniſchen Sprache kundig, der ſehr 
gute Zeugniſſe beſitzt, ſowie ſelbſtſtändig 
wirthſchaften kann, auch auf Wunſch 
Kaution vorhanden, ſucht ſofort Stelung. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufichrift 5834 durch die Expedition 


Lämmer 


werden zur Maſt zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Gewichts⸗ u. Preisangabe 
beförd. d. Exp. d. Geſ. unt. Nr. 5917. 


gen an den 
wir Ihnen 
en und die 
direktion zu 


Zeugniſſen an Ober⸗Inſpektor Ried, = 
R. ; 3 5856) * 

. Frachtermäßigungen 3 0 9 5 — asthof | han 99 beB Gefelligen erbeten. ,_ _____ daſelbſt si Sim (585 ny Soul kn e 

de Deal wu‘ Sradtherednung erfolgt auf 7 Ein Raterialiſt 5 inen he er fig. Bedingungen in meinem Colonials, 
erhältnifjes Gund — den Staats bahngüter⸗ | 3 ſtöcgig. maſſiv. Haus, Hofraum u. gr. ſuche für 90 N ER An Diaterialwaaren- und Deſtillations⸗ en 
en errichtet. Tarifen Bromberg⸗Berlin und Breslau Stallungen, an Hauptſtt. in Stadt v. 88 1 > an . 9 ner 1 As > OU gros & en detail-Gefchäft ſofort placirt 
n die Real⸗ erhaltenen Entfernungen und Beſtim⸗ ca. 11000 Einw., mit Landgericht, Kreuz⸗ g. u. poſtl. Nikola en pr. é M tii f fi er 8 f der * 9 3) 
ich, daß die mungen, fowie auf Grundlage einer bahn zc., in Weſtpr. gel, bei 9000 Mk Ein junger Commis | j 4 { Guſtav Rathke, Culm a. W. 
ten für das Nllenneter Tariftabelle, welche in nüch⸗ Anz ſof. verkäuflich. Preis 45000 Mk. ! 


; 8 ice in Stellur i Ein Sohn ordentlicher Eltern kann 
fagende alls er Zeit durch Bermittelung devfimmt=| Moritz Schmidtdhen, Guben. | Materialift, mit guten Zenonifien, nod | fann ſofort in Stellung treten be 


Rente aber ichen Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen un⸗ 5 7 Führ in Stelung, fucht von ſofort anderweit | Bernd. Wierfch, Dice. (5964 _ absent , ae 
ls dies zur — Bezirks bezogen werden kann. ar A NE Stellung. Gefl. Off. u. 8. A 10 rd | A Lehrlin 

iſation der Bis dahin giebt unſer Tarifburean Eiſen⸗Handlung voll. Schneidemühl ab. (5962) 0 ef \ g 

) über die Höhe der Frachtläge Auskunft. in einer Mreisfadt Weſtpr. (deutſch⸗ Für einen santas Pe Haucke, Ro ſen⸗ 
biſcher 180 Bromberg, den 23. Dezember 1891. katholischer Umgegend), iſt mit oder jungen Mann berg Weſtpr. 

berechnen. Königl. Eiſenbahn Direktion. ohne Grundſtück unter günſtigen Be⸗ der 11 e im D -Geſchäft ge⸗ (evangelifch) Sude einen (6897 
er Alimente dingungen zu verkaufen. Offert. u. Nr.] der 1½ Sabre „„ FÜ li 

Gerichte zu f 6 t t k 2325 22 2 ed. d Geſell. erb. lernt, wird eine ähnliche Stelle in einem] gelernter Stellmacher, ehr ng 

ein ſollte. Lorfrevier 8 rometz 0. .... gut gehenden Geſchäft geſucht. Offert. welcher eine Dampf = Drefchmafchine | Sohn achtbarer Eltern mit den nöthigen 


irſtand des Sichere Exiſtenz. 


u. Nr. 5874 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
. tS BT BLEI. EB. 
Sie werden 


ſelbſtſtändig führen kann, bei ländlichen | Schulkenntniſſen und der polniſchen 


ı 
; tein iſt ein in Tehhaft Suche Stellang als (6454 | Arbeiten thätig mithelfen muß, u. über | Sprache mächtig für mein Manufaktur⸗ 
r Abjichten Hol verkauf u. ee “Selon tad ve Rübeunuternehmer bisherige Stellung genügende Zeugniſſe und Modewaaren⸗Geſchäft per gleich 
ſchäfts⸗Haus mit eingerichtetem feinen it 30—50 Leuten für die Nüben⸗ beizubringen vermag, wird zu Marien oder fpäter. 
finden. 9 fta 7 Igunat 1892 Laden zu. Schaufenſter, zur Wurſt⸗ ſowie — re r die 1 ba wea Ae ; (5 01 Joſeph Cohn. Strasburg Wyr. 
— ea e e e ge. Aug Martin Siellonsti, RAbenunternebmer, Edi Ramberg —— Ein Lehrling 
wärter.] . Vormittags 10 Uhr Site Ae ti cs ae a Kl. Krowno bei Hagenort Wor, Hobhenſtein Wor. auf meine Koſten, Lehrzeit 3 Jahre 
und Ma⸗ un Gaſthauſe hierſelbſt (5879 tate Koſcher⸗ Fleischerei finden. Meld. an Ein j. Mann 19 J. alt ed. mit guten S$ if fann fofort eintreten bei (4943 
int Werthe über Adolph Lewald, Allenſtein. Schulk. ſucht zur gründl Erlernung der tellmacher Stellmachermeiſter Dreher in Gr. 
hter, Re ⸗ 3 ‘ B ” a OS. Buchdruckerei perh., findet zum 1. April 1892 Stel-| Münflerbera, b. Alt⸗Chriſtburg 
skanzlei⸗ Kiefern⸗, il, 5 fie me bri enz kald. Stig. Off. u. A X Z pftl z. 6. Ja. Iung in Dom. Dombrowfen per Eine junge, defähigte Kraft wird als 
. — Stas 9; B J | ereang 4 J. Budſin Kr. Kolmar in Poſen fenden. Groß Neudorf. Meldung daſeldſt oder of 
monatlich. eich: U. reunho je Für ein eingeführtes en gros} m—, .~ Dent und dauernb erhält jeder. bei Ru d. Qu eis ner, Bromberg, Lehrling 
ud 120 Mk. Oſtrometzko, 24. Dezember 1891. | Geſchäft, welches mit 50% im 100 Stellung ae desde &i Karlsſtr. 14. (5535) „ „ 
rat Filehne, ge sr [ Abeitet, wird ein älterer ſtiler oder | Fan Feen je nic eee Steien. 3 Mehrere fiction Brenuer für eine Buch- u. Knuſthandlung 
3 DEI jüngerer thätiger Theilbaber mit einer | ele Steen-Goutit, Bein- Bel 5. S 11 ehrete ige „ötenler in Danzig gegen monatliche Remunes 
2. 360 Mk. 5 Sint N) a. 7000 Mk. gefucht. | Sees | für große Betriebe ſucht W. Nieder⸗ air Ge? 
enti, Bes Butter Tel weden biel. mit Auffcht 5251 f u. Brovijions: bag, Schneidemühl, Breiteſtraße 5. tation geſucht. Offerten werden brieflich 
R a aes en , S + ifeude für Vorſtellung mit d iſſen ſofort. (5773) | mit Auſſchrift Nr. 4014 durch die Ex⸗ 
N bon Molkereten u. Gütern kauft jedes . Brise asien ie gent 1 Champ = nm kürte. len tofort. (6773) Expedition des Geſelligen erbeten 
gift r bel Suche von folort ev. ſpäter eine T Champagner, rin tüchtiger, erfahrener . i 
1 ine e e sre 1 | Goguac, Wein fucht (5612) Br Ein Hausmann 
ie Di Xtprimäßige Lieferung Paul Hiller 9 Sl ‘ oguae, ra tages, Brenner 2 ® x 
NE ne Crport Orley, ‚Berlin Wes) Guide ende f ia ation E. Sieber, Trier. wen möglich mit Hefefabrifation und pore Fis ober am 15. eg 
Potedamerſtraße 39 (Fil. Hamburg). in einer Stadt, oder ein ‘fold Tüchtiger tä'zerer vertraut, aber nicht erforder: | S = 5 = 
— . in einer Stadt, co eine 8 che Par ati lich, findet ſogleich oder ſpäter Stellung Julius Wernicke, -abafftr. _ 
r. Deputat⸗Erbſen Gaſtwirthſchaft Rei ender in einer Gelelabrit in Welprenhen e p 
* pro Cte. 10 M, offeüt . (5522) | den ede wilt au Ader i 86 0. | Diefdungen nebh Abſchrift 1 Zeugniſſe fü fr FM id die 
— „ 8 5 0 1 a A al Yin = *. 1 Ge anſprü x * ht 
Gonf.-Anl — — Off. sub J. 8.17 poſſl. Eifendrüd ab. 5 Cid Gerät brieflich uit Buti Ar. 560 bung Tur Trauen H. An Jen, 
„Staats S 25 Mein Mühlengrund fuck Haus⸗ und Widen = Gerathe| die Exped d. Gef. erbeten. rer. Fr 
an I . Zwei Jucker be Roggen, Kr. Neidenburg, beftehend pa n un Ein junges Mädchen welches 1 


f gt - a fe : dei hohem Galair geſucht. Israelit bes Ich ſuche zum mögl. bald. Antritt Jahr die perfekte Küche erlernt hat, w. 
Itpreußifche ele ingi ahr aus einer Windmühle, 40 Perg. Acker bei hohem Salair geſucht. J E Jah ' 
lee 81/0, debt und gängig, 7 Jahre alt, e v § 


Bi ; 3 ; orzugt. Ausführliche Offe n j j 5. Januar od. 1. Febr. St 
Weſtpreuß 8 8 B 5 ~ (6518) 90 — pti dan er lit Jun Beugkiße ares . fer 19 un die einen Heizer und n 2 Lela = 
; | uden, viel ahlgut, vollſt. Invenfar FS VSk ani: RR 2. 7 sr m großen € et d 
60 9 IL ein Reitp ferd will fofort unter gin Bed Nannen Erd. | en eib. einen Schneidemüller Hausfrau. Off unter Nr. 5888 duch 
ö 3. G. 


nuar reſp. 1, Februar 
(6866 


verkaufen. Aukunft erth. Herr Merkiſch Per 15. 2 
ſuche ich einen gewan ten 
Verkäufer 
der polniſch ſpricht. 
Walter Smolin ste, 
Eiſenhandlung. Mag. f. Küchengeräthe, 
Culm a W. 


ulm 


die Expedition des Gefell. erbeten. 

Ein 18 Jahre altes Drädchen vom 
Lande, Lehrerstochter, wünſcht eine Stelle 
zur Erlernung der Wirthſchaft, am 
liebſten auf einem Gute. Antritt fos 
gleich oder 1. Februar. Off. unter Nr. 
5882 an die Exp. des Gef. erbeten. 


Beide müſſen in ihrem 
und zuverläſſig ſein 


Fritz Münch 


Fache erfahren 
5859 
3 au, Dampf Sägewerk 
1. 


Prämien⸗ 


brauner Wallach, compl gecitten,trupyen: | 
briefe 4% 


fromm, 6" groß, verkauft Dom. Woy⸗ 
nowo bei Wilhelmsort, Kr. Bromberg. 


Ein vorzüglicher, ſehr kräftiger 


Deckheugſt 


in Roggen oder Unterzeichnete. Julien⸗ 
bof bei Rheinswein Opr., Schwolau, 
Gutsbeſitzer. (5600) 

Weg. Wegzuges verkaufe ich meine 


Beſitzung 


Stargard 


Dezember 
er Berichts 
ie heutige 


Ein mit hemiger Müllerei vertr. 


verheiratheter Müller 


4 . N Ten = 8 = Ein anſpruchsloſes anſtändices 
ae ines Schönheitsfehlers wegen! v. 12 Mrg. Acker u. 1 M. Wies, m. g. Für mein Colontalwaaren-, Mehl: 5 2 8 . *— 2 8 

0 Kilogr. en Aae ee . Geb., d v. 2 J erſt erricht. find, unt. e und Getreide Geſchäft ſuche ich per der auch Schneidemüllerei u. Schirr. WE” Fräulein RE 
. Dom Walterkehmen b. Gumbinnen. Bed. fof. od. b. 1. April 1892. Die Bef. | 1. Jaunar einen (5877) 3 St dom 1. Jun. 1892 w. lochen kann, w. z. Stütze d. Haus⸗ 
a4 Ritarred Auch find daſelbſt andere für Zucht⸗ iſt 1 km. v. Bahnb. Warlubien, 4 km. b. d. jungen Maun. ei mir dauernd Stell. Bewerb. wollen frau a. d. Lande fof. geſucht. Off. m. 


bange ca al: mi 1 . = ſich unt. Beifüg. v. Zeugnißabſchrift 1 | Mi 
olulſche 99 oa a } ſt = nit Gee ee 2 erg ee 4 melden bei e so deset, Pappeln . A0 e 
pay He 1g e ER 3 rauen: — tig und gewandter Verkäufer fein. 


2 braed, Prappeln b. Königsberg k. Pr 
S ö Joſegh Herzog Kolling⸗Müble eee 
D. L ‚vorm N. Biber, bei Mr. Sta dar Eine zuverläſſige tüchtige 
re 1 Pam, 35 MN Mark D e Biber Eu Wr. — ET Wirthin 
> ET “Tey ver EEE ENTER 
Zs, Wa lach Au werden zur erſten Stelle auf Hyvothet Ein Lagerverwalter 8 Ein Mahl ill findet von ſoſort auf einer bäuerlichen 
— ee von gleich ober fitter aefuct. Jauer, der wit der WW inbrauche vertraut iß, JUTUNET UND Wirthſchaft Stel ung Gehalt nach ite 
2 4 Stute 2 44 ka fle 52000 Mk. Geil Off. u. Nr. einige Vorkenntniſſe von der Coloniol⸗ ein Schneidemüller emtunit. Joeſch ke, Kl. Wolz bei 
— — 2 5936 a. d. Exp. d. Geſell. erb und Delikateſſenwaaren⸗Branche beſitzt } x : Gr. Wolz Kr. Graudenz. 
49-51 beide braun mit Stern, 5 jährig, € rail und über jene Solidität genügende für Vollgatter Lönnen fofort eintreten ine Wirf 
“9-51 kräftig, fehlerfrei 45542 „ Sut Errichtung von Rentengütern Zeugniſſe beizubringen vermag, wird] in Berpfricde am Bahnhof Buchwalde, Eine Wirthſchaſterin 
3-6 2 5 8 N. wird * 6871) per Jauuar zu engagicen geſucht. ss in ne aie n welche in der Milchwirthſchaft, Kälber⸗ 
= (5920) 2 tauwinsfi, den bedoraua 585: Schweintzud ündli ei 
2 Alien. zweilpiun. Pagen] Baunnternehmer 3 u. Gaon | ESS e die be 


mit verſtellbaren Sitzen, 


Schlitten, Reifepels, 


Für unſer Deftilletiong- u. Colonials 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per 1. Februar 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen (5852) 

Commis 


weiß, findet ſofort oder ſpäter aute, 
ſelbſtſtändige Stellung. Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Angabe des Alters an 
Dom. Niemojewo bei Parchanie, 
Kreis Inowrazlaw. 


geſucht, welcher im Stande iſt, ſokort 
ungefähr 80 kleine bäuerliche Gehöfte 
aufzubauen. Bezahlung ift durch die 
Königl. Staatsbehörde geſichert. 


Ein Schneidemüller 
der mit Vorſchub⸗ Vollgatter erfahren 
und feine Brauch bar eit 


Ponin 


Pehdecke 


Knack, Rittergutsbeſitzer 
Gr. Peterkau bei Reinwaſſer 


per ſofort einen 


durch gute 


Zeugniſſe nachweilſen kann, auch ſonſt 


Für unſer Wtanufattucwaaren: Gee 


. 2 5 : t 5 tüchtiger Müller iſt, kann zum 1. Januar | I hätt ſuchen zum 1. Januar 1892 eine 
e —  sollinfpeht.) Station Rımmelsburg Bomur. „ be pf be dei gutem e n gewandte Verkäuferin 

’ z | See unter günſtigen Bedingungen. ert. eidem e arlubien eintreten. 1 ; Sie 
Stettin hae 70 Ochſen 1 R d ft is op 8 ae; zn F. Tonn, Müblenbefiter, Sen tek Bete a erate 
„ größerer 2 bis 6 Jahre alt, 5 bis 10 Ctr. ſchwer, C a cur a ae “i sere Me | Voannbeim&Berlinsty, Obornik. 
351) verkauft für 21 Mk. 5 % frauco in 10 Jahre in Weſtpreußen, ſucht ſofort 


Waggon Stürlack oder Nudzauny. 
Stobbe. Lucknainen b. Nikolaiken 
Oſtpreußen. (4949) 


30 Stiere 


oder fpitr Stellung. Selbiger, ge⸗ 
lernter Buchdrucker, ſowie tüchtiger Kor⸗ 
rektor und Kaufmann, würde auch die 
Leitung einer Buchdruckerei mit Blatt⸗ 
verlag übernehmen. Offerten unter 
D. R. poſtlagernd Danzig erb. (5902) 


Ein jüngerer Kommis 
flotter Expedient, der auch in der Buch⸗ 
führung firm iſt und gute Handſchrift 
bat, findet per 1. Januar 1892 unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. (5876 

Schriftl. Offerten mit Gehaltsangabe 


Ja Oborny per Gotterseip wird 
ein Wirthſchafts⸗Beamter 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung noth: 
wendig. (5889) 
Für einen leiſtungs äbigen 


Wirthſchaftsinſpektor 


Eine Kindergärtnerin 


II. oder III. Klaſſe aus guter Familie 
zu zwei Kindern 4 u. 5 jährig von ſo⸗ 
fort geſucht. Angebote nebſt Gehnte⸗ 
anſprüchen einzufenten in Adl. Lids 
teinen b. Oſterode. 


(5899 


| mit recht guten Formen, 6-7 Gtr. | er 7 ; 2 R an J. L Yacosi, Bromberg. eriſchaſtl. Köchinnen, Einben- 
über ſchwer, find pretswerth zu haben; ferner Ein tüchtiger Landwirth Deſtillarion und Eſſig⸗Fabrik. er verh. 34 J. alt, der poln. Sprache mädchen, Mädchen für Alles 
und 6 reinblütige (5794) 43 Jahre alt, evang., verh., kinderlos, 5 = 5 mächtig, ſuche baldiaſt Stellung. erbalten noch per Neujahr und 
1 é fii d St f R er om: beiden pea? ena Geiwatt sane 1892 wird 6980) en ald, Auitsvorſteher Mon: ſpäter gute Stellen für Stadt 
a miniſtrator anf gr. Gütern, die A 2 RI fowo, Weltpr. (5874 x ; 
fat „so = ve Leif ae . 20 Sab ar ray? fte aye Gehilfenſtelle Suche zum 1. Januar 92 einen Geiceiberante 2 Fa Fe 
et r. Kotto w, Leſſen Wpr. ca. % ahre innegehabt und in feſter frei. B ber, di i 3 i 8 
| Dom. Shadlomig, P. u. T Fung i, fuse geftt auf gute] sprechen, wollen ieh mide voluiſch Eleven belt  Yaennähten Mins Mas d 
ſtatt. Wierzchoclawice, Kreis Inowrazlam Zeugniſſe und Empfehlungen von Januar Boehlke & Rieſe dom 1. April einen (5796) waarengeſchäft. (5927) 
Hegel  derfauftiwegen Bermindernng d Sait doer peter Stellung als Eofonialwaaren und Deftilation. Juſpektor Fine perfekte Köchin u. Mädchen 
> beftandeS 16 vorzügliche, 4—5jdbrige Adminiſtrator oder VBurcau⸗ Fenn 2 360 Mark Gehalt, freies Reitpferd. 6 für Alles empfichit 
zen 36 Süd auszuwählen), direkt Oberinſpektor. * mes Schwintſch bei Danzig. E. Hine. Frau Loſch, Unterthornerftr. 24 
> 5 . t. LS * x . . 
UG el TCC 
1 Peeiſe Zugochſen. Gevedition des Gefelligen erbeten. lung. (5789) erſten Schäfers 111Heirath !!! 
— in 7 Rehden, den 23. Dezember 1891. HR am 1. Mai 1892 bei der Stamm: 141 Heirath !!! 
den e In Kl. Oſſowfen { erkmei ft Ziahrt, Bürgermeiſter. 9 5 “ited eg bet a ee jung. ie tae % 
ng. 9 N bei N f 3 ; gard zu beſetzen. eeignete Schäfer, alt, v. ang Aeußern, ev., b. e. Pacht⸗ 
ug ud evict aoe 4 Bureaugehilfen welche gute Zeugniſſe aufweifen können, ſchmiede ine kl. Stadt, ſucht auf d. Wige 
no, P =, tt — — llt Hein, Rechtsanwalt und Notar, | werden zur Meldung aufgefordert. eine Lebensgefährtin. Junge Mädchen 
BEE fe e proftifcher Bon- und Möbeltifchler der t. Eylan Wpr. (5895) Albrecht, Landfchofis-Direttor. im Alter »i3 25 Jabren, evang., ang. 
' 7 Zeichnungen felbft fertigt, geübter Kal: Ein Malergehilſe Ein unverheiratheter (5935) re 358 A acs, 
Sees J) verne kulator, ſucht von gleich over ſpäter Stel | ber arbeitsſam iſt und fein Fach ver⸗ necht teſch eibung bis zum 15. Jannar unter 
P 2 na Geh Off. erb. unt. O. BB. vofil | ftebt, findet von ſogleich dauernde Bee (Kavalleriſt) kann ot eintreten W. S 65 poftlag. Nakel a N, eingufenden, 
Sbefiven verkäuflich. Ochipnewskti. IAllenſtein. Bee ichäfligung bei G. Guktzeit. (5928) SGtcireidemarkt 14. 1 Verſchwiegenheit Ehrenſache⸗ 


if 


Dr. Kunz, Thorn 


Augen⸗ und Ohrenarzt, 


itt von der Reife zurückgekehrt. 


EEC AAV 
Dr. med. Hope, 


1 Arzt us 
in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl. 


Bekanntmachung, | 


Unfer Geſchäftslokal bleibt des 
Jahresſchluſſes wegen am 29., 30. 
und 31. d. M. geſchloſſen. (5790) 

Rehden, den 21. Dezember 1891. 


Vorschuss-Verein zu Rehden 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe: 
chrärfter Haftpflicht. 

Tiahrt. Kulersky. Schwalm. 

Vom 2. bis 9. Januar incl. bleibt 
unſer Geſchaftslokal wegen des See 
ſchüftsabſchluſſes geſchloſſen. (5857) 

Biſchofswerder, den 24. De⸗ 
zember 1891. 
Vorscauss-Verein B. @. m. unbes chr. 
Haitpäicht. 
Dr. Ho!der-Egger. Kollpack. 
Johannes. Peschlack. 


meine neue Mühle im Bes 
triebe fein. (5905) 
Mühle Slupp 


bei Zeilen, 


V. Rosenbaum. 


Pe schlechte Schrift peters 
wird in 


Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine 
hat zu verkaufen 5890) 
Baſtek, Alt⸗Blumenau. 


— 


8 


5 BUT 
1 2 
0 SS 


Tod den Ratten! 
Der Hauptkammerjäger 


D. Citron 


1185 ſich den Herren Gutsbeſitzern — 
radt a en Vertilgung von Ratten, Mäuſen 
und Ain Nee Weitgehendſte Ga⸗ 
rantie. * ma Referenzen zu Dienſten. 

Beſtellungen erbitte ſobald als mög⸗ 
lich mit 1 J der Bahnſtation poſt⸗ 


— - 


cmp 


gag ablonowo, Culmſee, Dt. 
Gylau, Rofenberg, Grandenz, Rehden, 
Brleſen, Schönſee, Strasburg Weftor., 
Beau, Neuenburg, Schwetz, Culm a. / W., 
atel, Konitz, Pr. Stargard richten zu 
wollen. (5675) 


Stal. Blumenkohl, 
Apfelfinen, Mandarinen, 
Weintrauben, Citronen 


empflehlt a 
Julius Wernicke, 
Tabakſtraße. (58855 


D eee 
Pianoforte - 


«c >. — 


BERLIN, Neue Promenade 5, 


Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (8479 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberz i. Pr. 
Al Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
9 1880. — #7 


— 
— — — — 


(83700 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet, -— 
Ilustrirte Proisverzeichuisse 
gratis und franco. 


660 Gentner 2 
Daberſche Fabrik 
Kartoffeln 
verkauft Dominium Golkowko per 


Saciuta Wor. (5846) 


f Sur Sant. 


A | Einige 100 Ctr. 3 für 
1 Boden 6 und 7. Slo 
20 Scheffel, 1891 18 Scheffel per 
. Bo. . 
rp e für ganz leichten 
Boden, Bel in Käufers 


r 


— 


ww 


(716) Dowinium 9 


19° Wrjang Januar 1892 wird 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsa.t. |} ‘a 


fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 


J. Gebauhr ff | 


e. Ertrag 1890 


Etr. 12 Mt. ab Bahnh. Hochſtüblau. 
N Pyrite 2 Re 


h - 


— — — 


Mindestens 5 Minuten kochen . 


Neueste Genuss- u. Volksnährmittel 
Kathreiner's Kneipp⸗Malzeaffee 


der einzige mit Geſchmack und Aroma des echten Bohneucaffee. 


een S ST 
Patent in allen Staaten angemeldet, in mehreren Ländern ſchon ertheilt. 
Nicht zu verwechſeln mit gebrannter Gerſte, geröſtetem Malz oder allen anderen Fabrikaten ähnlichen Namens. 
Zu beziehen durch Colonialwaaren⸗ und Droguen handlungen. 5 


Gebrauchsanweiſung. Nachdruck verboten) 
1. Malzeaffee als Zuſatz zum Bohnencaffce. 8 


EP 
An Stelle des bisher verwendeten Quantums Bohnencaffee und der benutzten Zufäge von Cichorle, Feigen: 
caffee u. ſ. w. nehme man in Zukunft die gleiche Menge, aber zur Hälfte Bohnen⸗ und zur Hälfte Malzcaffee ohne 
andere Zusätze. Hat eine Hausfrau z. B. . 3 #1 Mk. Preussen Brfumschl. 4, 5, 6 oder 
50 Gramm Bohnencaffee und 10 Gramm Cichorie oder Feigencaffee xe. gebraucht, fo nehme fie jetzt 7 Ser per Stück 15—50 Mk., Olden- 
' 20 Gramm Bobnencaffee und 30 Gramm Malzeaffee. burg 1859 ½ Gr. = 40 Mk ” Bablineh 
Will man ſich den Caffee noch billiger herſtellen, fo verwende man 9% Malzcaffee und ¼ Bohnencaffee. 3 Pre, roth oy 40 M., Schlesw.-Ho’at, 
Man mahle den Bohnen: und Malzcaffee jeden für ſich, ſchütte zuerſt den Malzcaffee in das ſi dende Waffer, ioffe 1850 2 Sch. 15 Mk ete, eto. An 
ihn mindeſtens 5 Minuten kochen, ſetze den Bobnencaſſee hinzu und laſſe das ganze noch kurze Zeit auf- tragen muss Rückporto beitie en. ö 
wallen. Alsdann verfahre mon in ſeither gewohnter Weiſe. (3848) 2 Carl Geyor & Uo Pa Wish 7 
ai — 2. Meines Malscofice, ERSTER — . 
an nehme ebenfoviel Malfcaffee als man früher Bohnencaffee und Bufat genommen hat, mahle den n e ee = 
Malzcaffet, ſchütte ihn in das fiedende Waſſer, laſſe ihn mindeſtens 5 ee und verfahre 8 re 1 


bisher gewohnter Wale Granth 
r Spahn⸗Ii 


Fachblatt für Maunfaktur⸗, Eon: 
| feftions: und Modelvanren koſtet 
bei allen Poſtanſtalten 


® a 
nur GO Pfg. 
vierteljährlich. 

Erſchtint jeden Sonnabend. | 


Grofartigfte Verbreitung. 
Wirkſamſtes Inſertionsorgan. 
Expedition d.„Geſchäftsfreund“, 
Berlin SW., Leipzigerſtr. 49. 


ee Gefundenes Geld 
ist solches, was Sie für alte gebr. Brief 
marken und Briefumschläge mit eingepr. 
Marken von 1849—70 erhalten. Wir 
kaufen diese zu sehr hohen Preisen, z. 
B. Baden Btfumsehl, 12 oder 18 Kr. pr, 
Stück 50 Mk., Hannover 10 Gr. = 10 


i Paris 1889 goldene Medaille. 
500 Mark in Gold, 
wenn Créme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigteiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
lecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Nafen- | 
B réthe xc. befeitigt u. den Teint bis ins Alter TE 
blendend weiß und 5 erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ 
lange ausdrücklich die „preisgekrönte & 
Créme Grelich‘, ba es werthloſe Nach⸗ 
ahmungen giebt. : 
Savon Grolich, dazu gehörige Seife 


g. 
rolich's Hair Milkon, bas befle & 


e e cr 


bP eee à Satz 1,50 Wit, & Stück 20 Pf., zu 
für den Geſchäſts⸗ und Privatbedarf in beziehen bon (58680 


3 1 inbä 8 
nur daueıbaften Einbinden halte flet A.Mokwa 


hi in größter Auswahl auf Lager und en 11 ; 58 

Cladden pfehle ſolche zu den billieften Preiſen. . Bukowig bei Bordzichow. 
aarfärbemittel der Welt! bleifrei. 
ck. 2.— und Mk. 4.—. 


„ 
Memori zul 
ce Fern Ferner offerire Vriefkaſten, Brief: 
Cafabücher markenkäſtchen, Schreibunterlagen, . > 
ſlabuche 55 Poſttaſchen, Banknotentaſchen, Do⸗ ale Hauptdepöt J. Grollen, Brünn. 
N 


— nn nn 


Haupibiicher kumentenmappen, Bricfivaagcr, bis 7 u haben in allen beſſeren Handlungen. 
1000 Gr. wiegend, Lineale, weder: Auer,. Grandenz: Prite Kyser, Drogerie. 


Dieſe Maſchine in allen anderen 
Syſtemen weitaus überlegen. 

Wir liefern dieſe Centrifuge 
Leiſlung 125 Liter für Handbetrieb 
dto. 1000 u. 500 „ „ Göpelbetrieb 
dio. 1500 u. 600 „ „Dampſbetrieb 


8 
Copirpreſſen ſchalen, Löſcher, Svenneckens und 
bit 5 x eh 1 Bromberg: Br, Aurel Kratz, Drog. 
. Zeiß Patent⸗Tintenfäſſer, Schreib: LS: tz 3 4 1. Balizig, re © 
Regifirator eel . — sah: rar rer Rech. ler” set | wy. iovgard: Carl Fiedler, Keifeurz 
ee Peak) mungen, Zahlungsbefehle ꝛc. am r E =" 52 Sil as cok 
Gocnnedens dite be (6026 Feger Auszehrung), Asthma, fie 6 88 10 5 
ni : 3 8 (Athemnoth), Luftréhrencatarrh, ae 
Quittungsbücher Bw 6 Spitzenaffectionen, Bronchial-, ® Blaue und gelbe 
Biblorhaptes at 4 117 * ehlkopfcatarrh, Husten, Heiser- | ge N} 
; 5 ori 7 ang 6 keit, Bluispucken ete. etc. leidet. ver- (aM N 
BR } ) } lange und bereite sich den Brustthee (russ. - 
2 Se olygonum), welcher echt inPacketenä1 Mk. & au men 
2 AR Zu 56 H 7 tr 56 a Benet Weidenaun, Liebaubary Be 
t 2 is 3 5 nz, erhältlich ist. — Wer sich vor — 
Sr | — * errenf raße 1 über die grossartigen uud überraschenden in Waggonladungen von 200 
— — ———— — — — — —ͤ——b— b ' Tſ.ſb Er i ze, . ichen 4 9 erir illiaſt 
ani 1 1 Ini Fe onen und Empfehlungen, über die “4 und 100 Cir. offeriren billig’ 
eme | tonienski & Co. Zorn. @ 
5 a N f 1 sehn j die über die Phlanze bandelnde Broschüre. Lubienski & Co., Thorn. S 
Be Die wichtigſte Erfindung i — eae ® a > 
RALANOR-CENTRIFUGE gun Nb leueit auf dem in ae A . Die beiten neee BeBe a 
. En a eee die Bier- und Appetitkäſe, 100 Stück C. wittl. Drnderei i, Danzig, u. 
D.RE 80071 8 — 4 Mt, fr. Kuh⸗ und Harzkäſe, 100 Zeitun verk. u. f. Kundſch., 1. voll 
Balanee⸗Centrifuge Stick 3 Mt. 50 Pf, fr, versendet per Betr. it weg h. Alt. d. 3. e. a Au. 
(deutſcher Separator) Nachnahme 1000 Stück 25 Mk. ab hier amt 5 5 ‚ge K. Nie, 1225 
9 j en⸗ “ 3 wu? 2 i „Da ae . (0822; 
unter d. Bezeichnung ,Reu-VBalance". Otto Legien, Königsberg i. Pr. er a zig 


Ju verkaufen. 


i Gin über 20 Jahre beſtehendes 
: dane Groß Geile mit Weine 
| 


baudlung in aufblühender Stadt Wiſt⸗ 
vpreußens, mit einem nachweislichen 


Loehnert's 


AUmfatz von über 100000 Mark pro 


Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 

ia Winthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Vor: Patent⸗ anno. Gebäude und Apparate in ſehr 
züglichkeit nimmt die grüßte Ein | 7 | outem Zuſtande. Das Grundſtück vera 
fachheit der Centrifuge Jeden, der die f zinſt ſich ohne die Geſchäftsräume mit 
Maſchine arbeiten feht, für ſich ein. Der] } 4 ; Mark 1500,00 per anno. Außenſtände 
groſßtartige durchſchlagende Erfolg, a | dürfen nicht übernommen werben. Au⸗ 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, > zahlung auf das Grundſtück 15000 Mek. 
ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen. für Offerten unter Nr. 5608 an die 


E | Expedition des Geſelligen erbeten. 
A 


Eine ſichere Brodſtelle 


Ein Deſtillations-Geſchäft, vera 
bunden mit Colonialwagren⸗Handkung, 
in beſter Lage am Markt in Inowrazlaw, 
iſt unter fehr günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Reflektanten, die deutſch u. 
polniſch ſprechen, wollen ſich melden bei 
N. Lachmann, In owrazlaw. 


1 EWirübernehmen ausdrücklich höchſte 
= i Garantie für diefe Centrifuge. 
Complette Anlagen von Mk. 1000 au. Günſtige Zahlungsbedingungen. . 

Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſtonsgefahr mögen 
bei anderen Centkifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-Centri⸗ 
fuge iſt über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis. 

Unſere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Rentabilität. (12420 
LTüchtige Maſchinenbauer (Fachleute) erhalten Vertretung. eee 

Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 

ür Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſecſtr. 108. 
pezial⸗Ingenjeur für Meiereten: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


Rosswerk U. Dampfberiah 


(4049) offeriren 
zu billigſten Preiſen 


Glogowski Sohn 


Inowrazlaw 


Maſchinen⸗Fabrik und 
Keſſelſchmiede. 


Freimarke erbeten. it 


sss 6S C0608 


2 Sotel-Rertanf 


wa er 2 5 prac ages: . 
72 3 5 


E. Drewitz, Thorn, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗Fabrik und Keſſelſchmiede, 


= etablirt 8 an 2 = 2 8 
; empfiehlt b Weiße Kochbohnen Anderer Unternehmung. halb. SS 
Ann 7 m 1 5 5 2 0 : F er : 
sänivlliche laudwirthschail Maschinen U. Gerdthe o beabfichtige Ic dln In bel — 
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No. 303. 
(29. Dezember. 1891. 


; Nachdr. verb. | junge Dame, die bei mir in Penfion war, verlaſſen. Sie „Ich will mit Madame Bigaine ſprechen“, antwortete 
em Vergeſſen. BR Leather und ihr Zimmer iſt ate fect geworden; es iſt Hein, Louffe. „Ich verdanke ihr viel, Madame. Wenn Sie ein⸗ 
—＋— Roman aus dem Englischen von Auguſt Leo. Mademoiſelle, aber rein und bequem Kommen Sie, Sie willigt, wird mir die Veränderung außerordentlich angenehm 
en 7. Rapitel können es fogleid in Beſitz gr = % müſſen de ic Ma, wien 1 age mie fat fie, —— 15 Paris Pe 
. a ate ? ; ein, und die Ruhe wird Ihnen wohlthun. Morgen werde i he, wie fie glaubte, allen Gefahren der Verfolgung, allen 
riet. ee 28 5 Fug fhe di erg Po — S dann in Ahr Bde einfügen. Schrecken, die fie in letzter Zeit umgeben hatten, entginge, 
repr. un ung, den über vie fie fo ‘ orgfam gepflegt hatte Thränen entſtrömten Louife’s Augen, als fie Madame durch eilte ſie nach Hauſe. 7 ; x d 
Wir fie ſich der denn ‚gegen 8 8 ie 5 9 — . Ole thun? einen langen Korridor in ein kleines Zimmer folgte, doch es Zwei Tage ſpäter ſtand ein ſchönes junges Mädchen, das 
„ 2. ee Kind!“ rief Wane. „Wa d Erd tfernt | waren Teränen der Dankbarkeit für die Rettung und das ein reizendes Kind au der Hand hielt, auf dem Verdecke 
a ifjen >. a biefes Fenſter 40 Fuß pt F Sor 3 ehrliche Obdach, das ſie gefunden hatte, allein Madame wehrte | eines Dampfers, der von Calais nach Dover fuhr. Es war 
ae r“ — „O, e retten Sie mich! 33 Auer ſich mit freundlichem Lächeln, etwas von Dank zu hören. Louiſe und ihr kleiner Zögling; vor ihr lag eine neue unbe⸗ 

lene * Ze Kleider an die Juen Todes ah nicht Es war in der That ein ganz neues Leben, welches fic) | kannte Zukunſt, doch fie ging ihr furdtlos entgegen. 

meh te die Frau in leiſem ſpöttiſchen Tone. „Es iſt doch ein lag 1 . an 8. Kapitel. 
An- pees Ring, 8 e a u. ok l eme hatte fie, ſtatt fie in das Arbeitszimmer zu verbannen, in dem Unter Englands vielen großen und ſchönen Schlöſſern 
f * En tbat 90 raf 2 echter 0 ich mein Leben] Salon zurückbehalten, und ſelten trat eine Kundin ein, die nahm Beaumont Caſtle, die Beſizung Lord Riginald Mort⸗ 
Ms ingt = * aß ich Da Inge, ut Doch es wäre] nicht von der eigenthümlichen Schönheit des neuen Ladens ley's, den erſten Rang ein. Einige Meilen ſüdwärts von 
dem Obdach danke, das er mir gewäh Re hütte erben mädchens ſprach. Da ſie ſchnell und leicht begriff, hatte ihre London ſtand es auf etwas erhöhtem Boden und verfügte 
beſſer geivelen, Dom er mich an 1 A 185 ; 5 mißtraue, Herrin die Empfehlung ihrer Tante nicht iu bereuen, und fanft über eine herrliche Ausſicht, nicht nur über ſeinen eigenen 
laſſen, als en 9 6 er er es ehrliche N beit „Madame ftart | gegen ihre Kolleginnen, erweckte fie auch keinen Neid, obwohl prachtvollen Park und die Ländereien, ſondern bei klaren 
ich gaat ihn! Ich ba an 191 15 hallen 225 mit ele dieſe fie unwillluͤrlich immer mit „Gnädiges Fräulein“ ans | Wetter konnte man auch von der Spitze des Thurmes fait 
u wi ad pe see 65 ki Toch ter, die Sie ſich an meinen ſprachen und fie als etwas Beſſeres zu betrachten ſchienen. bis London ſehen. Die Thore von Beaumont Caſtle waren 
0 — , c haben Sie keine a thal’ wale Wile sa So waren 14 Tage vergangen, als Madame fie eines ſtets geöffnet, und Gaſtfreundſchaſt herrſchte daſelbſt in aus⸗ 
eh te Helfen Sie ER dns SSL bes Grafen zu Yerlanen, Morgens exfud te, ihre 3 me Dak Sete Solel zu begleiten, ner. Ja, fein ſtolzer Beſitzer mußte ein glück⸗ 
ich en fiir €; itten !“ Mo ine erkrankte Engländerin, wünſchte einige ! LEER 

und id) will Gottes Segen für Sie erbitten! 9 . zum Ausſuchen ne ne ra Was war es nur, das dieſen Zug der Traurigkeit und 
Der ſtrenge Ausdruck na) ai von dem Geſichte der] Sie war ſehr reich und eine alte Kundin. Madame hatte | des Leidens auf Lady Mortley's Geſicht hervorgerufen hatte? 
Wirterin Louies. In ihren Augen glänzte eine verdächtige ſelbſt gehen wollen, doch ſie war durch dringende Geſchäfte vers | fragte fic) Louiſe innerlich, als fie ſprachlos und traumbe⸗ 
Feuchtiglen, wie von Thränen. „Um meines todten Kindes hindert, und es war für Mademoiſelle eine große Auszeichnung, fangen durch die große alte Baumallee fuhr und in der 
willen will ich es thun. Ich glaube, Sie find wirklich reinen ö Entfernung die ſoliden, mit Epheu bewachſenen Mauern ihres 
künftigen Heims ſich erheben ſah. Plötzlich unterbrach ein 


: daß Madame fie wählte, um fie zu vertreten. Louiſe hatte keine 
zum 291 u it es in 1 280 als zuzuſtimmen, doch ſie erbleichte, wenn ſie an die Grendenſchte Si er Banal’ viet he tubend 
en Ribeau x umzukommen N Befat i hell. slichte durch die Straßen von rendenſchre guon te Stille. apa!“ rie 1 tO, 
| Palle bate, hei hellem “Eapestichte by 17 B „Papa!“ Louiſe wandte ſich und blickte nach der Rich⸗ 
tung, auf die das Kind freudig deutete. Auf der oberen 


leben. Legen Sie ſich hin und ſchlaſen Sie! Ich werde + shen — ee Blak Darlot, Rudolf oder, no 
eloſt Ihren Schlummer bewachen, und wenn der Morgen Maris zu geben ie Gefahr, Darlo u 2 

Terraſſe, gerade über der Zufahrt, wurde ein Rollſtuhl 
von zwei livrirten Dienern hinausgeſchoben. Louiſe konnte 


E. Br x . - 8 ſchlimmer, Graf Ribeau zu begegnen. Ihre Angſt legte ſich 
Sen . ich When A nibake “ol gb ag 0 wenig, als fie einen geſchloſſenen Wagen vor der Thür 
“onen, Wenn der Graf entde rg 10 darf fand, der fie bald fider bis an das Hotel brachte. Sie ſchickte i 
war, die Ihnen geholfen hat — ich darf an die Folgen gar einen Diener mit einer Karte hinauf und wartete mit der das Geſicht des Herrn nicht deutlich ſehen, der in demſelben 
nicht denken. Doch ich denke, daß ich feinem Verdachte ent: Trägerin unten in der großen Halle, den Schleier feſt über ſaß, doch in dieſer Entfernung ſchien es ihr ein alter Maun 
geben kann; jedoch felbft, wenn es nicht fo wäre, würde ich ihr Geſicht ziehend und vor den vielen neugierig auf fie ges | au fein. 
nicht zögern.’ ee ee richteten Blicken zurückſchreckend. Kaum hatte der Wagen gehalten, als das Kind heraus⸗ 
„Möge der gute Gott es Ihnen lohnen!“ rief Louiſe, indem Endlich kehrte der Diener zurück, führte ſie eine kurze Treppe ſprang, und im nächſten Augenblick hatte fie die Arme feft 
fe bie harten Hinde der Frau ergriff und immer wieder an 1 und wies fie in eine koſtbar eingerichtete Zimmerreihe.] um ihres Vaters Hals geſchlungen und erſtickte dieſen faft 
ie Lippen drückte. h or ihrer | Nachdem fie einen großen Salon durchſchritten hatte, trat fie | mit ihren Küſſen; Lady Mortley war ihr langſam gefolgt. 
Sufanne führte fie jetzt, ohne daß man eine Spur ihrer in das nüchſte Zimmer, in dem auf einem Ruhebette eine Dame | Doch als ihn Mignon endlich frei ließ, bückte ſich die 
früheren Unfreundlichkeit entdeckte, ſanft zwingend zu ihrem lag, welche noch jung und ſchön war, doch Züge unbeſchreib⸗[ Dame und drückte einen Kuß auf die Stirn ihres Gatten. 
Bette. „Legen Sie ſich und ſchlafen Sie, mein Kind; ich ver⸗ „Ich habe eine neue Gouvernante, Papa!“ rief die Keine, 
„ach, und jo eine hübſche Gouvernante, ſie iſt beinahe ſo hübſch 
wie Mama. Fräulein Louiſe, kommen Sie her!“ rief ſie 


Graudenz, Dienstag 


5 Drittes Blatt. Der Geſellige. 
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: ; 1m licher Traurigkeit um den Mund hatte und deren Haar ſo ſtark 
laſſe Sie nicht, ſeien Sie ruhig!“ — mit Grau gemiſcht war, daß ihre Jugend und Schönheit da⸗ 
Kaum graute die Dämmerung, als eine leiſe Berührung] durch noch mehr in's Auge fiel. Auf dem Fußboden neben 


oll ſie erweckte. Die treue Wächterin ſtand neben ihr und hielt ihr ſaß auf einem roß en Kiſſen ein {dined Kind, ein Mädchen] mit kindlicher Herrſchſucht.“ : 

a einen Brief in der Hand. * iſt an eine Nichte von mir, et 6 Onbsen, welches eine con ihr ganz ähnlich Zum erſten Male erwachte Lord Mortley wie aus einem 

Sf, die in Paris wohnt, Fräulein. Sie iſt Modiſtin und be⸗ ſehe nde Puppe in den Armen hielt. Traume. „Louiſel“ wiederholte er, als ob er ſich irgend eine 

23, Ihäftigt viele Mädchen. Ich habe fe gebeten, Arbeit für Sie Louiſe blieb unwillkürlich an der Schwelle ſtehen; ein | Erinnerung zurückrufen wollte, die der Name in ihm anregte, 
a ſuchen und Sie eine Zeit lang bei fic wohnen zu laſſen.] Bild wie dieſes hatte ſich ihren Augen früher noch nie dar⸗ 


und als das junge Mädchen ſich ihm näherte, richtete er ſeine 
eben Sie ihr dieſen Brief; Sie brauchen keine Zurückweiſung geboten, und es ſchuitt ihr tief 


N in's Herz, ohne daß ſie er⸗ grauen Augen durchdringend auf ſie und ſtudirte ihr Geſicht 
des zu fürchten. Wenn Sie ehrlich und fleißig ſind, werden Sie rathen konnte, weshalb. genau, als ſie vor ihm ſtand. * 
ine keine Noth leiden.“ „Kommen Sie näher, Mademoiſelle“, ſagte die Dame mit „Jetzt, da fie ihm jo nahe ſtand, ſah fie auch, daß ſie ſich 
ft „O, Madame,“ rief Louife, „wie Tann ich Ihnen danken? leiſer, wohllautender Stimme. „Sie kommen von Madame geirrt hatte, als ſie ihn „für einen alten Mann hielt. Er 
n Weshalb thun Sie fo viel für mid)? Und wie kann ich Ihnen Bigaine, wie ich glaube? Es thut mir ſehr leid, daß ich | konute noch kaum ein Fünfziger ſein, doch ſein Haar war 
the vergelten! “/ nicht zu ihr gehen konnte, aber fie hat mir gewiß etwas weiß und ſein Körper gebeugt wie von hohem Alter. 
is „Ich weiß nicht, weshalb ich es thie,” antwortete die | ebenſo Hübſches geſchickt, als ich mir hätte ſelbſt wählen | „Louiſe!“ ſagte er wieder und reichte ihr, ſie noch immer feft 
mib Andere, doch mein todtes Kind flüftert mir die Bitte zu, und können. Wollen Sie ſo freundlich ſein, mir die Sachen zu betrachtend, die Hand. „Der Name gefällt mir,“ flüfterte 
nbe was die Vergeltung anbelangt, erweiſen Sie ſich meines Schutzes zeigen?“ er, „der Name gefällt mir! Und ich muß Sie auch ſchon 
Its würdig. Ich verlange keine andere Vergeltung. Doch kommen Die Trägerin ſtellte die Schachteln, die ſie trug, auf den früher geſehen haben, mein Kind; doch mein Gedächtniß iſt 
Nek. Sie, mein Kind, wir 1705 keine Zeit zu verlieren.“ Boden und fing au, den Inhalt herauszunehmen. Das kleine] nicht gut. Erinnern Sie ſich nicht 24 8 
dle Ihrer Führerin folgend, durchſchritt Louiſe einen langen | Mädchen legte ihre Puppe hin und trat erwartungsvoll näher. „Nein, Mylord,“ erwiderte Louiſe, deren Herz in tlefem 
u Gang und dann eine lange fteile Treppe hinab. An ihrem „Ach, das iſt hübſch, das wird Mama paſſen“, ſagte fie, als | Mitleid ſchmolz. Jetzt konnte fie wohl den Grund von Lady 
5 Fuß war ein kellerartiger Ausgang, den ein verſchloſſenes][Louiſe ein reiches Koſtüm von dunkelbraunem Plüſch zeigte.] Mortley's Traurigkeit errathen. Lord Mortley's Geiſt war 
‘ Eiſenthor verſperrte. Doch der Schlüſſel, welchen die Frau] Und als das junge Mädchen ſich ſelbſt den Ueberwurf ume ebenſo krank wie ſein Körper. 8 
era in der Hand hielt, erwies ſich allmächtig, und bald fand ſich] legte, klatſchte es freudig in die Hände. „Sieh', Mama!“ „Ich habe ihnen nicht geſagt, daß mein Gatte krank ſei“, 
ng, Louiſe außerhalb der Gitter des Schloſſes. „Folgen Sie der rief fie, „lie iſt beinahe jo ſchön wie Du. Sehen Sie“, fuhr bemerkte Lady Mortley, als ſie langſam weitergingen, während 
aw, Straße nach rechts bis zur Eiſenbahnſtation, und benützen Sie ſie, ſich an Louiſe wendend, fort, „iſt meine Mama nicht die Mignon heiter mit ihrem Papa plauderte; ſie ſeufzte chwer 
zu den nächſten Zug nach Paris. Hier iſt Geld; Sie können es Schönſte in der ganzen Welt?“ auf und fuhr fort: „Er ſtürzte vor 9 Jahren mit dem Pferde, 
ve meiner Nichte zurückerſtatten. Adieu, mein Kind, „Gott. geleite „Still, Mignon“, verwies ihr fanft die Mutter. „Eut⸗ und ſeit der Zeit hat er nicht mehr gehen können und ſcheint 
3. Sie.“ Der Schlüſſel drehte ſich wieder im Schloſſe, die Rieg el ſchuldigen Sie, mein Fräulein; es iſt ganz natürlich, daß | alles vergeſſen zu haben, was ſich vorher lng Seine Zu⸗ 
4 wurden vorgeſchoben, und die Sprecherin war, ehe ſie noch ich in ihren Augen ſchön erſcheine.“ neigung zu Mignon iſt das einzige Gefühl, das ihm geblieben 
= weiteren Dank empfangen konnte, verſchwunden. Louiſe's Augen füllten ſich mit Thränen; fie fühlte jetzt, iſt,“ fie ſeuſzte wieder, „doch beſteht er darauf, daß das 


Louiſe beeilte ſich, von dem Orte fortzukommen, der für fie | was ihr ihr Leben lang gefehlt hatte. Das Zimmer, das 
ſo viel Gefahr enthielt, und ihr Herz war von der Danlbarkeit Kind, die Mutter, Alles verſchwamm einen Augenblick vor 
erfüllt, die ihre Wohlthäterin ihr nicht Zeit gelaſſen hatte aus- ihren Augen, und ſie ſah nur ein Marmorkreuz auf einem 
zuſprechen. Der Tag war ſchon fait vorüber, als fie ſich bei | Grabe mit dem Namen „Loniſe . Ach, wenn dieſe ruhige 

adame Bigaine, ſo lautete die Adreſſe des Briefes, vorſtellte.] Schläferin gelebt hätte, würde fie gewiß auch das Glück gee 

28 Die Zimmer der Modiſtin waren im zweiten Stock eines | kannt haben, eine ſolche Liebe zu bieten und zu erhalten. 

85 Hauſes, deſſen Treppe vom Hofe heraufführte. Sie klingelte „Warum weinen Sie denn, Fräulein 7“ fragte das Kind, 

ſchüchtern, doch die Glocke hatte einen ſo ſtarken Klang, daß] defen aufmerkſamen Blicken nichts entging. „Sind Sie 

a es ihren empfindlichen Ohren vorkam, als müfje Madame es traurig wie meine Mama? Wenn Sie brav find, jo will 

ey für unverſchämt halten. Ein junges Mädchen öffnete die Thür. ich es machen wie der Mama. Bücken Sie ſich, Sie ſind 

1 „Bitte, treten Ke ein, Fräulein,“ fagte fie höflich, in der Art, zu groß, aber Sie find ſehr hübſch, und ich habe Sie ſehr 

wie man Höherſtehende anredet. — „Ich möchte Madame lieb!“ Louiſe bückte ſich, und das Kind küßte ſie, ſich auf 

3 Bigaine ſprechen“, erwiderte Louiſe. — „Kann ich fie hier die Zehen ftellend, erſt auf das eine und daun auf das andere 
55 
* 
tthi 


Schloß immer mit Gäften gefüllt ſei. Ich bin felber nicht 

ſehr ſtark, doch er iſt unglücklich, wenn wir allein ſind. Ich 
glaube, meine Liebe, daß Sie mir ein großer Troſt und eine, ! 
Stütze fein werden.“ (FJortſ. folgt.) 
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Die erſten Kennzeichen der Lungen⸗ 
ſſcchwindſucht! 

Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo heimtückiſcher Weiſe 
in die Conſtitution, wie die Lungenſchwindſucht. Unter dem 
Deckmantel der Gutmüthigkeit ergreift dieſelbe ihre Opfer 
und bevor der Kranke die Gefahr erkennt, hat der 
Zerſtörungsprozeß bereits eine lebensgefährliche Ausdehnung 


erwarten?“ — „Gewiß!“ erwiderte das Mädchen und ging | thränenüberſtrömte Auge. 

hinaus, indem fie ſich fragte, wer denn die junge Dame ſein Louiſe drückte ſie ſchluchzend an ſich. „Ich bin es, die 

könne, die fo ſchön war und fo fein ausſah. um Verzeihung bitten mu, Madame“, ſagte ſie, „doch die 
„Mich ſprechen, Marie?“ hörte Louiſe in dem Zimmer, das | Kleine erinnerte mich daran, daß ich nie eine Mutter ge⸗ 

über dem salon lag, in dem fie fag, eine Stimme fragen, | habt.“ 

und kurze Zeit darauf trat eine große Frau mit wohlwollenden Nach einer halben Stunde hatte Madame oder vielmehr 

Zügen ein. „Guten Tag, mein Fräulein!“ ſagte ſie mit an⸗ das Kind mehrere von den geſandten Toiletten ausgewählt. 


! : h erreicht. Allgemeine körperliche Schwa ö 
ein, genehmer Stimme. a . ; Die Kleine war es, deren Geſchmack den Ausſchlag gab und done Geſichtsfarbe⸗ “ae 15 Selen leber. 
„„Ich bringe Ihnen einen Brief, Madame,“ begann Louiſe,] deren kritiſches Auge die Gleichgiltigkeit der Mutter ausglich. Dispofiti Sch f Huſt d Gatarrh,.- Qurec 
indem fie aufftan. Möchten Sie die Güte haben, ihn zu „Mama“, ſagte ſie, als die Trägerin die übrigen Sachen pe f tb zu 8 en, Huſten un atarrh, Kurz⸗ 
‘ lefen?” — „Aber N erwiderte Madame leichthin, er⸗ uſammenpackte, „nehmen wir das Fräulein mit uns nach] athmigkeit, belegte Stimme, Reiz u Räufpern und Spuden 
54 ſchrack jedoch, als fie die uſſchrift fab, und fügte leiſe hinzu: ngland zurück. Ich werde artig fein und immer bei ihr bilden die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. ‚Were 
” „Von meiner Tante? Was kann das fein ?“ bleiben, wenn Du müde oder krank biſt.“ den dieſelben vernachläſſigt, dann endet der Zuſtand in an⸗ 
— Der Brief war vier Seiten lang und eng geſchrieben. Madame Vielleicht würde fie gar nicht mitgehen wollen“, erwiderte] haltendem Huſten mit Blutauswurf, Blutſturz, ſtarken 
las ihn ſchweigend, faltete ihn ſeufzend zuſammen und ſtand | die Dame. 


Nachtſchweißen, hektiſchem Fieber und totaler Abmagerung 
und Entkräftigung des Patienten. Wer den Keim der 
ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der zögere keinen Augen⸗ 


| einige Augenblicke in tiefes Nachdenken verſunken. Endlich „Ich ſuche ein junges Mädchen als Boune für meine 
ien ſchlug fie die Augen auf und heftete 405 auf das ſchöne Ges | Kleine Mignon. Sie iſt ſelbſtwillig und bleibt nicht gern 
+ i t des ihr gegenüberſtehenden Mädchens. Die unbeſchreib⸗] von mir entfernt. Meine Geſellſchaft zieht fie jeder anderen 


ö > ejertje am blick, ſondern verlange koſtenfrei die Sanjana⸗ Heil« 
N ide Anmuth und Schönheit deſſelben war zu ſehr ins Auge vor, und ich begreife kaum die pli liche Neigung, die ſie zu : f : 
KM fallend, um unbementf zu bleibe i ‘ gine selast bat, bod celle ic ie Me ae Lag n dug fh bei alen heilbaren Stadien der 


Lungenſchwindſu Emphyſem und Aſthma von ſchnellem 
und ſicherem Erfolge erwieſen hat. Man bezieht die⸗ 
je berühmte Seilverfabren jederzeit gänzlich 
oſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana Com⸗ 
vÄnd, Herrn Hermann Dege an Leipzig, 


f igaine ſich dazu verſtehen, Sie in meinen Dienſt treten 
ede Gedankengange Worte verliehe. „Sie wünſchen in meinen zu laſſen? Und würden Sie eine ſolche Veränderung ein⸗ 
Tr ft zu treten!“ fragte fie dann laut in freundlichem Tone. | gehen 7“ 


Dien 
„ch verdante meiner Tante viel und kann ihr keine Bitte a, ja, Mademoiſelle !“ rief die Kleine. „Sagen Sie 
Augen Hatcher Meife dat mich auch vorige Woche eine | Gail 2 3 


bor dem unterzeichneten Gericht — an 


nicht berückſichtigt werden und bei Ver: 


kücktreten. (2184 


wangsverſleigerung. 


Im ot der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Heinrichs⸗ 
Felde Band I, Blatt 2, auf den Namen 
des Beſitzers Franz Miſtelski einge⸗ 
tragene, in der Dorſchaft Heinrichsfelde 
belegene Grundſtück 


am 5. Februar 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 


Gerichtsſtelle —, Zimmer Nr. 13, ver: 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 50,90 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von 
1195,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mark Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
III, Vormittags 11—1 Uhr, eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf: 
efordert, die nicht vom ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des nun —— nicht hervor⸗ 
ging, ins beſondere derartige 2 
don Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
at oder Koften, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
tung zur gabe von Geboten anzu⸗ 
melden und falls der betreibende Gläu⸗ 
biger wiberlpeiht, dem Gerichte glaub: 
aft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
el Feſtſtellung des geringſten Gebots 


the lung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
ichtigten Anſprüche im Range zu: 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Gtundſtücks beanſpruchen, werden 
gufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

ungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 

ach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

ezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 
am 8. Februar 1892, 
Vormittags 11 Whe, 
Br mung unmer Nr. 13, ver 
et werben. 
Graudeng, den 8. November 1891 


Königlihes Amtsgericht 
Unterrichts- Briefe! 


Hamburg ⸗Amtrikaniſche 
Packetfahrt⸗Attien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Zinie 


SHtettin-New-Bork. 
Billige Fahrprefie. Beſte Verpflegung. 
ber directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 

reuſten und Nord⸗Amerita. 

Nähere Auskunft ertheilt: A. Gutt- 

weit, Graudenz; Oscar Böttger. 
Marienwerder; Leopold Isac, 
sohn, Gollub; A. Fock, Zempel- | BE 
burg; Gen. ⸗ Agent Heinrich] 
Kamke. Flatow. (1372) 


Fabril⸗Kartoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab 
Wahnflation (80969) 
Albert Pitke, Thorn. 

Kaufe zu bicjten Preiſen: 

Weißklee, 
Rothtler 
Schwediſch Klee, 
Grüſer 


und bitte um bemufferte Offerten. 
| Saaten⸗Geſchäft (5649) 
B. Hozakowski. Thorn. 


SN D = 
Die beſte EinreibungbeiGicht, 
Rheumatismus, Glied erreißen, 
Kopfſchmerzen, Hüſtweh, Rücken⸗ 
ſchmerzen viv. it Richters 
Anker -Pain-Expeller. 
Das ſeit mehr als 20 Jahr. in 
den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 
ſtillende Einreibung bef. Haus⸗ 
mittel iſt zu 50 Pf. u. 1 M. die 
Flaſche in taft allen Apotheken zu 
haben. Da es Nachahmungen 
gett fo verlange man beim 
uf gefl. ausdrücklich: 
„Anker⸗Jain⸗ . 


Steigerung 


findet sowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus statt. 


Mondamin Brown&Palsen 


(7 578) 


burg. Hauptdevot: Fritz Kyser in Graudenz. 


ranger cheqtagentrop 
helfen ſofort dei Sodbr., Säuren, M 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, 
Skrophelu re. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk. machen 
Näheres die Gebrauchsan w. Hu haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf 


Neu! 


Gasbrenner (0. H. T. a) 
zur Vorwärmung des Gasdurchtrittes. 
Gasersparniss, 
Muster gegen vorherige Einsendung des 
Betrages von M. 1,50 od. gegen Nachn. 


Dr. 8 


Altersberſorgung, Kinderausſtener 


erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗An i! 3 A i 1.155 4 fonbert 
Staatsaufſicht auf Gegenſeltigkeit 
Abt. A. Ir 155 2%, 


au nt 


evlin mh pene 2, die feit 
eſteht. 
der maßgebenden Prämienſummen. 


5000 Verſicherte, 79000000 M. Vermögen. 


Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgende Vertreter: 
M. Pape in Danzig, Langenmarkt 37, Wilhelm Heitmann in Grau⸗ 
denz, M. Puppel in Marienwerder. 8 


Deutsche 


Antisklaverei-Lotterie 


Hauptziehung bestimmt vom 18.— 23. Januar. 
Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 125 000, 100 000 etc. 


Gresammi-reldgewinne: 3 Millionen 75000 HL. La aber 
Original-Loose 4, J 24, . 840, % 4,20 Mark. 


(Porto und amtliche Liste 50 Pf.) empfiehlt und versendet 


D. Lewin, Bank- u. Lotterie-Geschift 
Berlin C., Spandauerbrücke 16. — Neustrelitz. 


(4797 


Telegramm -Adresse: 


Für Berlin: „Goldquelle Berlin“. — Für Neustrelitz: Geldquelle Neustrelitz, 


der prompte Versandt der Loose ag 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Neu! Ohne Concurrenz! Neu! 


Viehfntter⸗ 
Schnelldämpfer! 


Unübertroffen in Leiſtung. 
Geriugſter Kohlenver⸗ 
brauch. 


Einfachſte Conſtruktion. 
Größte Dauerhaftigkeit. 
Billigſter 
Auſchaffungspreis. 
— Proſpekte - 
gratis und franko. 


D. R.⸗Patent. 


Ueperall vorräthig. 


des Einkommens, 


eſonderer | © 
Dividende der BERN 
(9511 


Poigts lederfett — und Firma: Th. Velgt, Wiles 
2% 


Orig. - Construction! 


Nicht zu verwechſeln mit 
werthloſen 
Nachahmungen. 


Dachemdeckungen in Schiefer, Pfannen, Holgcement 
und Dachpappe, Lieferung und Verlegung von Parquett⸗ 


Entöltes Maismehl. Zu Milchspeisen, Puddings, Fruchtspeisen, | und abfußbi alti 
N Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 
ete. vortrefflich. In Colon.- u. Drog.-Hälg. !/, u. ½ Pied engl. 4 60 u. 30 Pfg. 


Glogowski & Sohn, 


langjähriger Garantie. 


Bweiräder-Hünge-Strofel 


Geſetzlich geſchützt. Wa 
Zu beziehen durch 


Carl Beermann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaſtl. Maſchinen. 


wer Reparatur-Werklatt ng 


für Lokomobilen, Dreſchmaſchinen und für laudwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe jeder Art, 


Zwei Mädchen 
können den 
hochauf⸗ 
gerichteten 
Elevator von 
der Maſchine 8 
wegnehmen. 
Transport 
durch An⸗ ; 
u an die & 

reſch⸗ 5 
Maſchine, alſo 
ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 


BiligerPrejs 


h 
| as 


4 


Brücken, Straßen, Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter 


(8361) 


Gebr. Pichert, 


Thorn, Grandenz, Gulmfee. 


* Eylau ” 
7 Strasburg Wpr. „ 
* Neuenburg Wpr. „ 
Rohden — 
Riesenburg 1 
Lessen 2 


* 


* 
” 
* 


Wer Anderen Vortheile zu ver⸗ 
ſchaffen weiß, untzt ſich ſelber! 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
ahnſtation. 


PrimaChili Salpeter, Superphosphat 


Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig i. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Werfuchsſtation des Centralvereins Weſtpreuſtiſcher 
Landwirthe. (25078 


100 , 


ſpart jeder Ronfument und Händler, 
welcher von nachſtehender billiger Offerte 
Gebrauch macht. (8292) 

Sumatra, groß, pr. 100 Stück Wit. 1,75, 


in Preislagen von. Mk. 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per / Kilo wird allen 
Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 
Niederlage in Graudenz bei Herrn H. Güssew, Conditor. 
Dt 


* 
* 


dir. Marken von 2 Mk. bis „ 2,60, 
Ausschuss, beſte Qualitäten „ 2.70, 
Java Forster „ 300, 
Sumatra Deli. „ 3,75, 

| Deutsch-Afrika . se „ PROD 

| Sumatra, ſaſt uikotiufrei « „ 5,99, 

Mm | Chineseu - . . « = „ ͤ 500, 

2 |ochte Matschappy . - . . = 600, 

ay | echte Manila(i. Kſt. à 250 St) „ 6,50. 

Von 20 Mark au franko gegen Nachn. 


Cigarrenfabrik 


d. A. Schütze, 


ambarg. 


Kikbader Kae 


MaxThärmer,Dresden, 


a Bernd 
— 28 22 57 
a 8.2 
2 Ben 
4 3882 5 

PRICE 
A 882322 
2 85 
= “eee 
2 33 88 
u sine oF 
3 Broce 
s s 

FFI 


Nuſſiſche Scha 


jen | 
is 


Anfgetriebeufein, und verſchiedene Sorten Einlege 


viel Appetit empfieblt die Lederhandlung 


Einsatz für Neu! 


waaren⸗Geſchüft 


erhöhter Lichteffect. 


R. Misch (4582) 


arbrenner- Fabrik 
W. Simeonstrasse Nr. 22. 


ain Ar A N. 56 
U 
Ape d. Beet. er 


fte 
in Prima⸗Qualität, Ben echt, ſowie 
1 ; 
vorzügliche waſſerdichte Le 1 — Freyſtadt? C. Lange. 
(3754) 
Adolph Sprinz, Suoiwraz 
Beſond. Umſtände halber bin ich ges | Ofterode: Rudolph Zube, 
nöthigt, mein feit einigen Monaten ein> | Rehden: A. Lehmann. 
gerichtetes u. im beiten Gange befindl | Nieſenburg: Ferdinand Klein. 


Eiſen⸗ und Galauterie⸗ 


in beſter Lage einer aufbl. Provinzial⸗ 
ſtadt, ohne jede — d. Nähe, 
elle 


Biſchofswerder: Arthur Berger. 
Brieſen: Chr. Bischoff. 
Chriſtburg: F. J. Balzereit. 
Deutſch Eylau: L. Schilkowski. 


Liebemühl: R. Sendzik. 


law. Löbau: M. Goldstandt's Sohn. 
Neumark: 8. H. Landshut. 


Ich ſehe mich veranlaßt. mein 


äußerſt 


ry Trachenberg in Schles. und 


J Aufträne nach Trachenberg zu richten. 


15650] 


Nofenberg: F. Schlubkowski Wwe. 


in ein. Stadt Opr. 


Kärberei sez 2 


Brodſt. krankheits⸗ 


oder zu verk. Näher. du 
an die ann rch 


ste Harke empfohlen. 


R. Böttcher. 

K. Koczwara und L. Pick. 
E. Herrmann und Pr. Müller. 
F. Caygan. 

Fritz Lampert. 


P. Butterlin. (4144) 


Gute, diesjährige 


5 5 

Kadixbrenner 
offerirt (5759) 

die Poſthalterei in Königsberg / Pr. 


ERERKERTRERER 


Hon meinem Dampfſäge⸗ u. 


N 8 in Culm empfehle 1 
ich: 

Falle Arten grekter u. Bohlen 
Schurzbohlen 
Dachlatten 
Schwarten 
geſchnitttue n. beſchlagene 
Kauthölzer. 

Auf Wunſch werden Bretter 
und Bohlen in meiner Fabrik 


= ſchnellſtens geſäumt, gehobelt 
und geſpundet. (4166 ) 


3 
A. Meseck. 2 
MMM HTH NNN 


Das Geheimniss, 


einen blendend weissen und zarten Tein 
zu erhalten, besteht in täglichen Waschun- 
gen mit 


Walther’s aromatischer Kräuter- 
Theerschwefel- Seife. 


Dieselbe beseitigt auch sofort alle 
Flechten, ersprossen, Aus- 
schläge acuter und chronischer Natur, 
ühelriechenden Schweiss etc. 
per Stück 50 Pf. bei 


Fritz Kyser, Drog., u. W. Zie- 
Iinski, Drog. . Victoria. (7944) 


Circa 50 fette 
E Schweine = 
PR bis 5 Ctr. ſchwer. 6 junge 
jette Kühe 
und 3 hochtragende is 
junge Kühe 
verkã in 


uflich ontken bei Mlecewo, 
Kreis Stun. ö 
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